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Dereindarung naahll, 


und Kreis Lodſch 


Dr. Goebbels im jubelnden Dofen 


bewaltige Kundgebung in der Meffehalle — Abrechnung mit den engliſch-franzöſiſchen Piutokraten 


Poſen, 20. Januar 


+ Die Sauhauptſtadt Pofen ftand geftern völlig im Zeichen des zweitägigen Beſuches 

des Reichsminiſters Dr. Goebbels, 

‚ gewaltigefundgebun 9 vereinte in der ſchöngeſchmückten Meffehalle 15 000 Teil- 
nehmer. Die fiede des Minifters, die eine eindrucksvolle Abrechnung mit den männern 
war, die dem deutſchen Volk den Sehdehandfchuh hingeworfen haben, wurde von den 
und und immer wieder von größten Beifollsſtürmen 
unterbrochen. Dr. Goebbels wird bis Sonntag im Warthegau bleiben, um hier Beſpre- 
chungen durchzuführen. Die Stadt Poſen fteht feit den frühen Morgenftunden des geſtri⸗ 
gen Tages im Seftgewand. Alle Dienftftellen der Behörden und auch die deutſchen Ge- 
Ichäfte hatten bereits mittags gefchloffen und den Betrieben war ein gemeinfamer 


Beſuch der fundgebung ermöglicht worden. Bereits um die Mittagsftunden fette der 
Strom der Beſucher zu der meff zalle ein. 


Taufenden begeiftert aufgenommen 


waren zahlreiche Menfchen gekommen, 


Der Appell des Gauleiters 


Während bie letzten Beſucher zur Meſſehalle eilten, 
traf das Flugzeug ein, das Dr, Goebbels aug Berlin 
brachte. Der Minister würde am Flughafen von Gau⸗ 
leiter Reichsſtatthalter Greifer begrüßt. 

Kurz nach 9 Uhr erſchien dann der Minifter, von 
den Tauſenden in der Meſſehalle mit Jubel 9 h 
Unter den Klängen des alten Kampfliedes Durch Groß⸗ 
Berlin marſchieren wir“ fehritt er zum Pobeſt, auf dem 
das Rednerpult ſtand und hinter dem Abordnungen von 
Polizei, Wehrmacht, # SA, NSRKK. und NSFK, ſtan⸗ 
ben, Männer des Ge bſtſchutzes von Poſen bildeten im 
Mittelgang Spalier. a eld 0 9 

Gauleiter Reichsſtatthalter Greifer eröffnete die 
Kundgebung mit herzlichen Worten des Dankes an Dr. 
Goebbels, den er als Sendboten des Führers willkom⸗ 
men hieß. Er erinnerte an das große foziale 

ilfswerk, das Dr. Goebbels hier eingerichtet habe, 
nter anderem ſind 65 Feldhüchen eingerichtet, 80.000 
Portionen Eſſen werden täglich ind 50 05 und 68 000 
Portionen Kaffee. In den Kinge ſind 60.000 Freiplätze, 
im Theater 6000 Plätze zur Verfügung geſtellt worden. 
28 Gaftfpiele wurden durchgeführt, In nächſter Zeit ger 
langen 5200 Rundfunkgeräte zur Verteilung, desgleſchen 
10 000 Bände des Buches von Adolf Hitler „Mein 
Kampf, Aber auch die Dankbarkeit des hiefinen 
Delliſchtume iſt groß, denn dem Winterhilfsmerk fd 
bis 0 wei Millionen Reichsmark g u e 2000 
92859 ige Helfer find bei der NEM, t. in jerauf bat 
er. Reichsflatthalter, den „älteſten Marfhierer 


Stimmung gegen Chamberlain 


Heftige Angriffe gegen die Perſon des britiſchen Premierminiſters in der Preſſe 
(Drahtbericht unferes Amſterdamer U. L. Korreſpondente n)! 


Amſterdam, 20. Januar 
Seit der Ausbootung des Juden Hore⸗Veliſha aus 
dem Kabinett und beſonders nach der biefem Thema ges 
widmeten Unterhausſihung, ergehen, dich die engliſchen 
Blätter und die großen polftiſchen Zeitſchriften in außer: 
ewöhnlih ſcharfen, ja ſogar gehäſſigen Angriffen auf 
Ber Minifterpräjidenten Chamberlain, 
und wenn auch vor allem in den unter füldiſchem Einfluß 
ſtehenden Blättern, alſo den meisten, Lobeshymnen auf 
den ſtammverwandlen fallengelafienen Kriegsminifter in 
den höchſten Tönen gelungen werben, 75 00 die betonte 
Erregung in der Haupſſache auf die allgemeine Unzufrie⸗ 
denheit mit Chamberlain zurlückzu führen zu fein, 1 
Es fieht beinahe fo aus, als ob der Fall Hore⸗Belſſha 
nur ein Ventil für eine lange aufgefneiherte Mipftim« 
mung gewiſſer Kreife gegen den ſterpräſidenten jet, 
die ſich bezeichnendetwelſe durch die groteske Erklärung 
Chamberlalns, er habe Hore⸗Beliſha ſeiner großen Fähig 
lelten wegen den Rücktritt nahegelegt, nicht dämpfen 
Täht, 


Die erwähnten Blätter holen auf jeden Fall alle 


Schon der erſte Tag war ein Möhepunkt. Eine 


Sogar auf den umliegenden ortſchaften 
um den Reichsminifter zu hören, 


Berlins“, das Wort zu ergreifen. (Die Rede des 


Reichsminiſters veröffentlichen wir im Innern des 
Blattes.) 


93. im „Jahr der Bewährung“ 
Verpflichtung durch Stabsführer Lauterbacher 


Berlin. Januar 

In dieſen Wochen finden überall im Reid, Arbeits⸗ 
tagungen der 58. Gebiete ftatt, zu denen die geſamte 
Führerſchaft der HF. einberufen wurde. Zum erſtenmal 
nehmen an dieſem Jahresappell auch die Führer teil, die 
das zu 95% unter ven Waffen ſtehende aktive Führerkorps 
der 99. in der Kriegszeit erfehen. 

In der erſten Tagung, die am Freitag für die Gebiete 
Berlin, Brandenburg und Pommern im Sihungsſaal des 
Berliner Rathaufes ſtattſand, gab der bevollmächigte Ver⸗ 
treter des Jugendführers des Deulſchen Reiches und des 
Neihsiugendführers der NSDAP., Stabsführer Ha 1 
mann Lauterbacher genaue Dienſtanwelſungen, für 
den Ginfah der 58. im Kriegsjahr 1940, Die Führer⸗ 
appelle der übrigen §.⸗Gebſete finden in Reichenſerg, 
Halle, mahnen Stuttgart, Köln, Hamburg, Elbing, Glel⸗ 
wit, Salzburg und Wien ſtatt. Auch in dſeſen Tagen wird 
Stabsführer Lauterbacher ſelbſt zu den Vaunführern und 
Untergauführerinnen und zu den Mitarbeitern der Ge⸗ 


alten politiſchen Sünden des Miniſterpräſiden⸗ 
ten 19 5 und kreten fie weiblich breit. Natürlich find 

it Hinweiſe auf eine notwendige Umbildung des 
Kabinetts verbunden. aleich wie ein wichligtueriſches 


bletsſtäbe ſprechen und fie auf das „Jahr der Bewäh⸗ 
rung“ verpflichten 


Nütfeltaten um die wirklichen Hintergründe im Fall Ber 
liſha. Das alles darf aber nicht den Gedanken aufkommen 
laſſen, daß die Lautſtärte dieſes Gezeters im umgekehrten 
Verhältnis zur vorläufigen Poſilſon Chamberla e Iteht, 
dazu ift die fonfervative Kammermehrheit zu Hart die 
Ehamberlain und feine Leute immer noch vor einer ernſt. 
halten Bedrohung bewahrt, Wenn In den mahgebenden 
onfervativen Streifen allerdings die Ueberzeugung von der 
Notwendigkeit eines grundlegenden Perſonalwechſels ent. 
ſtehen follte, müßte die Stellung des Kabinetts Chamber 
lain als gefährdet angeſchen werden. 


Britiſcher Tanker geſunken 


Vermutlich von einem U⸗Voot verfenkt 
Berlin, 20. Januar 

Der briliſche Tankdampfer „Inverdargle 
(9500 Tonnen) ift an der Südweſcküſe Englands nach 
einer Explosion gefunken. Ueber das Schickſal der 
Befahung iſt nichts bekannt, * 

Zur Verfenkung des engliſchen 900 Tonnen⸗Damp⸗ 
fers „Inverdargſe“ meldet das örltſſche Informgtions⸗ 


(Drahtbericht unferes ftändigen Poſener U. P. Vertreters) 


Wettlauf um Delguellen 


Von Dr. Kurt Pfelffer 


John Bull rührt die Werbetrommel. Wie der Rat⸗ 
tenfänger von Hameln geht er mit einſchmelchelnden 
Melodien durch die Lande, in der ſlillen Hoffnung, daß 
fich vielleicht doch noch ein Boll locken laſſe, auf nen 
Leim zu gehen, d. h. ſich vor den Wagen des britiſchen 

mperlalfsmus [bannen zu laſſen. Herr Chamber» 
ain hat kürzlich in einer Rebe im Manfion-Houfe das 
verlockend klingende S lagwort von einer neuen „euros 
chende Föderatſon“ in bie Debatte ſeworſen. Wer zwi⸗ 
chen den Zeilen u leſen vermag und wer vor allem die 
Wefensart John Bulls kennt, der weiß, was mit dieſer 
fog. „Föderation“ in Wirklichkeit Heide if Wenn die 
„Times“ den Gedanken Chamberlains meiterfpinnt 
und neben den Engländern und Franzoſen bereits Polen, 
Tſchechen und Finnen fopufanen als Stamm⸗Mitglieder 
in diefer „Föderation“ willkonmen heißt, wenn fie Sym⸗ 
geilen für dieſe Chamberlainſche Wusgeburt in den 
ereinigten Staaten pon Nordamerika, in Skandinavien, 
in der Türke, in Belgien, Holland und der Schwei lab 
ſtellen u können glaubt, wenn fie als feIb: toerlkin . 
liches Mitglied bereits den Balkan in diefen neuen 
Völkerbund“ einbezieht, dann ſieht jeder, worauf John 
Bull hingus will. Wenn dieſer Völkerbund“ neuer 
Farbe zuſtande zäme, dann würde ſelbſtverſtändlich 
England die Führung übernehmen und 
Fraßtiſch auch der Kontrolleur über die ohft tie 
werden, die der Boden dieſer Länder bringt. e fe 
aber braucht John Bull für feine Rüſtungsinduftrie in 
großen Maſſen. 

Vor allem 


England mit dem 
ble Fiche 
nde anpien bis Alghaniſtan 
ſplelt, 1 es ſich in Vorderaſſen und in der Tilckel 
nach einem Aufmarfhgebiet gegen Sowſet⸗ 
tußland umſchaut. Hler locken die ruſſiſchen Oel. 
quellen Im Kaukafus, Wenn England! Weltpolitik treibt, 
dann iſt das immer Politik für das Empire geweſen. 
Wenn es heute kleinere Völker für würdig findet, an 
der Verteidigung der „Hochwege des Empires“, der gro⸗ 
dan Verkehrsſtraßen feines Weltreſches mitzuwirken, 
ann it das nur ein Mißbrauch diefer Vülker für die 
ſelbſtfüchtigen Zwecke der engliſchen Oelpolitiß. Mo die 
ſtrategiſch s Siherung, wie fie im Umhreis des 
Sueykanals und auf dem Wege nach Indien funktioniert, 
nicht ausreicht, feht der Delhrieg ein. Dann blockiert 
John Bull die Helwege der Konkutrenten, Dann geht 
er mit der Brandfackel und mit Sabotage vor und macht 
ſeinen D zum Handlanger ſeiner verbreche⸗ 
riſchen Politik, wie er es in Rumänen getan hat, 
Wir haben Englands gefährliches Spiel durchſchaut. 
Wir wiſſen auch, daß das aus vielen Völkerraffen bunt 
ufammengemürfelte Er b editlonskorps, das in 


minffterium ergänzend, daß von der Külſte ane 
worden ſei, wie das Schiff plöplic in Flammen aufging. 
Es ſel in feiner Nähe ein Fahrzeug beobachtet worden, 
das feiner Form nach hätte ein U-Boot ſein können. 


rien in Englands Sold unter dem Befehl des fran⸗ 
jöſiſchen Generals 5 5 ſteht, nur die eine Su abe 
at, im Dienfte des briti 

auelen des Empires au ſichern un: 


{chen Smpetialismus die Del 
durch Grmeitsrung 
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Einfatz der ganzen Lolkskraft 


Die große Rede des Reichsminiſters dr. Goebbels vor den 15000 in der Poſener Meſſehalle 


; Poſen, 20. Fanuar 
n Beginn feiner Ausführungen in ber Poſener 
Neſſehalle am Freitagabend gab Reichsminiſter Dr. 
HJoebbels ſeiner ffreude darüber Ausdruck, daß etz 
ihm neftattet ſel, zum erſten Male als deutſcher 
Meſchsinſulſter in Poſen zu ſprechen. Er rief noch 
sinmal die Zelt des vergangenen Jahres in das Ger 
ächtnis feiner Zuhbrer zuriick und erklärte, niemand 
Habe vor etwa ſechs Monaten vorauszuſagen gewagt, 
daß elne ſo große deutſche Kundgebung in biefer 
Stabt des ehemaligen polniſchen Natlonalſsmus heute 
Ion möglich ſei. Im Aue des vergangenen dein 
noch erklärten die polniſchen Chauvintſten, die in 
Warſchau das große Wort führten, ſie ſollten die 
deutſchen Armeen „bei Berlin zerhacken“. Unterdes 
aber habe, wie der fellhrer ſchon in felner Rede in 
Danzig erklärte, Gott fie „mit Mann und Roß und 
Wagen geſchlagen“, Von den polniſchen Großmacht⸗ 
träumen fel nichts mehr übriggeblieben. Selbſtver⸗ 
ständlich habe der Feldzug in Polen für das deutſche 
Volk, insbeſondere auch für dieſe urbeutſche Provinz 
Poſen, HERE Opfer gekoſtet. Die Nation verneine 
ſich in Ehrfurcht vor dem Heldentum der ungezählten 
deutſchen Menſchen, die ihre Treue zu Ihrem Bolks⸗ 
zum mit ihrem Leben und oft davor noch mit unaus⸗ 
ſprechlichen Marterungen hätten bezahlen milffen, 
Das Blut jener gequälten Menſchen habe den Boden 
dieſer Provina gedüngt. Aus ihm werde einmal ein 
neues Voltsleben erblühen. Dann würden deutſche 
Bauern bier die Wacht im Oſten halten. 


Jolen — nur eine Schachbrettfigur 

In dieſem Zuſammenhang warf Reichsminſter 
Dr, Woebbels die Frage auf, was die polnſſchen Chau⸗ 
miften heute wohl tun würden, wenn noch einmal 
fanuar 1900 wäre. Die Antwort auf dieſe Frage 
zune nicht ſchwer fein, Aber fie fordere gebleterſſch 
le andere Frage beraus, was wohl die Engländer 
deute kun würden, wenn fle wüßten. was etwa im 

gunar 1941 Tatſache ſein wilrde. Denn in der po⸗ 
tiſchen Entwicklung vor allem des heutigen Europa 
zune man nicht fo viel auf Worte geben. Worte ver⸗ 
lögen wie Sand vor dem Winde. Uehrig bleibe aber 
te Tat. Damals hahe auch die polniſche Regierung 
auf das engliſche Wort vertraut, und im Vertrauen 
Sarauf habe ſich in Polen eine chauviuſſtiſche Klique 
breilmachen können, die in vollkommener Verkennung 
der latfächlichen Machtverhältniffe der Staaten das 
Geſetz des polftiſchen Handelns überantwortek habe, 
Die engliſche Plütokratſe aber hätte niemals im Ernſt 
daran gedacht, etwa dem polniſchen Saifonitant in der 
Gefahr zu helfen. Für die Londoner Plukokraten ſei 
Polen nur eine Fine auf ihrem Schachbrett geweſen. 
Polen habe in den Auseinauderſetzungen des vergan⸗ 
genen Fahres lediglich die Aufgabe gehabt, das Reich 
ais zum Weißbluten zu provozjeren, weil London 
ſoffte, auf dieſe Weſſe den von den britiſchen Panik» 
machern gewünſchten und vorbereiteten Krieg zu ent⸗ 
91 en. Man wollte eben in London diefen Krieg, 
den die Plutokratie nötig hatte, um Deulſchland als 
läftinen Konkurrenten zu beſeltſgen. 

Stürmiſcher Beifall bewies dem Miniſter, daß die 
Volksdeulſchen ehenſo wie ihre Brüder im Reich die 
wahren ee dieſes von England angezettel⸗ 
ten Krieges erkannt haben. 


Man gönnte uns nicht den Frieden 


In Wirklichkeit, To führte Dr. Goebbels weiter 
aus, handle es ſich bei dleſem Krieg um eine Ausein⸗ 
anberſetzung der Überalterten Plutokratte mit dem 
neuen, modernen, fortalifttfchen Deutſchland. Jene 
ſterlle Plutokratle hatte eingeſehen, daß fie auf die 
Dauer nicht zu halten ſel, wenn fich im Herzen Euro, 
pas ein 80 Millfonenſtgak aufrichtete, der nach den 
Sefeben Innerer Ordnung und foalaler 
Gerechtigkeit aufgebaut 100 Dieſe neue Volks- 
ordnung ſef den Londoner Plittofraten ein Dorn im 
Auge geweſen. Man ahunte Deutſchland den fFrie⸗ 
den feiner eigenen Arbeit nicht, und deshalb müßte 
Polen vorgeſchickt werden, um einen Brand zu ent⸗ 
fachen, an dem ſich die Londoner Plutokrgten ihre 
tlammaewordenen Finger wärmen wollten, Aber 
wie die geſchichtiſche Entwicklung gezelgk hahe, ſel 
Polen in Verfolg feines einenen machtpolltiſchen 
W in einem in der Weltgeſchlchte eingig dis 
stehenden Dlibkrien von 18 Tagen vernichtet worden, 

Eigentlich Hätten London und Parts aus dieſem 
in daß lernen miſſen. Sie hätten einfehen mitfe 
en, daß es ein milttärſſcher und polftſſcher Wahnſinn 
ſel, gegen das Reich, das unter der fellhrung Adolf 
Hitlers ſtehe, das milttäriſch und wirtſchaftlich filr 
jeden Eruſtfall gerüſtet ſei, au frelde zu ziehen. Aber 
wen Gotteſtrafen wolle, den ſchlage er zu ⸗ 
vor mit Blindheit, London und Paris alaub⸗ 


Wettlauf um Oelqueſlen 
des Seie, I ts im Süden und Güboften Ruß 
land, 5 0 Fr lichen Jelkonkurrenten, Kulppel 105 
10 

ae aubeh wir nicht. Wir glauben aber an die 

[4 fi der Volker und daran, daß ſie Na 

e 

denn, fie wollten Selbftmord begehen. Die kleinen Pöl 

ker wiſſen ſehr wohl, daß an der anderen Seite des Mit⸗ 
den Worten bes faſchiſtiſchen 

jedem Augenblick in die Lage kommen hann, „aus Noz 


(Gortſetzung des Leitartikels) 
a ch Un die neue „Föderation“ 
nicht vor den Wagen John Bulls ſpannen Ali 190 
{elmesres die Weltmacht Fee ſitzt, die nach 
mendiakeit oder aus Mlicht au den Waffen au greifen“, 


arlelſekretärs Mutti in 


ten, dle 105 Gelegenheit gekommen zu fehen. Sie 
hätten nicht etwa Polens wegen den Krieg erklärt, 
enn wäre das der fall geweſen, dann hätten ſie wer 
ninften8 den Verſuch gemacht, Polen in feiner mill, 
täriſchen Bedränguſs auf eine wirkſame Weſſe zu 
Hilfe zu kommen. 


Ein zweites Derfailles wollen fie 


Nein, ſie hatten von Anfang an dle Abſicht, der 
te heute auch ganz offen Ausdruck verleihen, Dauiſch⸗ 
an 5 aerftiideln das deutſche Volk aus den 
olitiihen Entfheidungen Europas augzuſchalten, die 
entihe Nation zu vernihten, genau fo wie die Pos 
len im Auguft des vergangenen Jahres die dentſchen 
Armeen zerhacken wollten. Sie planen ein ſchlimme⸗ 
108 zwelles Verfailles. Zu Anfaun des Kriegetz vers 
ſuchten ſie noch, ihre Infamen, hinterhältigen Pläne 
in tarnen, indem fle erklärten, ſie wollten dem deut⸗ 
den Volke nichts Böſes autun, ihr Kampf gelle nur 
dem Hltlerismus, Aber mittlerwelle machten ſie aus 
ihren wahren Ablichten keinerlei Hehl mehr. Wenn 
ſie auſangs noch gehofft hatten, durch ihre ſcheinheill⸗ 
nen Phrafen, daß fie nur gegen das nationalſozig⸗ 
liſtiſche Regime zu Selbe zügen, daß deutſche Volk 
dabei als Bundesgenoſſen erwerben zu können, fo bee 
gännen ſie heute einguſehen, daß zwiſchen der natios 


nalſoglallſtiſchen Führung, und dem dentſchen! Volk 
eine unttennbare, durch nichts zu Löfende Einhent ber 
flehe. Offenbar hätten fie in ihrem Tdeinheikinen 
Dampf gegen den Hitlerismus des Deutſchland von 
1099/40 init dem Deulſchland von 1918, das man Noch 
a Re und Phrafen vernebeln konnte, ver⸗ 
wechſelt. 


0 
Krleg gewollt. Schon erſcheinen 

Tranaöfficen krlegshetzerſſchen Blättern Dar danger 
n denen unumwunden erklärt wird, daß es das Au 
diefes Krieges ſel, Deutſchland einen neuen Weſt⸗ 
Allſchen Krieden gußzuzwingen. Dag deutsche 
Bolt wiſſe alſo, woran es ſel, und fet ſich auch im 
klaren baritber, 1 fl es ſich zur Wehr ſetzen 
milffe. Es handle ſich in der Tat für ganz Deuitſch⸗ 
land um einen nationalen Ertitenatampf aller 
erſter Ordnung. Selbſtyerſtändlich redeten die englt⸗ 
ſchen und franadftichen Plutokraten in ihrem Kampf 
gegen das deutſche Volt wiederum, wie auch 1014, von 
Humanität und Aivilifatton, die zu beſchlltzen und 
gegen die „deutſchen Barbaren“ zu verteldigen ihre 
Moraliſche Pflicht ſel. Aber auf dleſe Phraſe falle 
in Deutſchland memand mehr herein. 


Wer erklärte den Krieg, Deutſchland oder England? 


Auch der Verſuch der englifch-frangdfiihen Pluto⸗ 
kratie, Deutſchland die Schuld am Kriege zuzuſchle. 
ben, müſſe als gänzlich verfehlt auf das ſchärſſte vor 
der Weltöffentlichkeſt zurückgewieſen werden. Alle 
Dokumente über den Kriegsausbruch bewieſen das 
Gegenkell und wem die Dokumente nicht ge⸗ 
nügken, der brauche nur die Frage aufzuwerfen: Wer 
hat wem den Krieg in der enſcheldenden Stunde bes 
vergangenen Kahres erklärt, Deutſchland an England 
und Frankreich oder England und Frankreich an 
Deutſchland? Die Beantwortung dleſer Frage lege 
die Kriegsſchuld eindeutig klar. Aber auch die polti⸗ 
ſchen Handlungen des Führers aus den vergangenen 
ſieben Jahren bewiefen zur Genüge, wer feit 1088 in 
Europa zum Kriege gehetzt und wer immer und 
immer wieder den Verſuch gemacht habe, Europa den 
Frieden zu erhalten. Wie oft habe der Führer den 
weſteurgpälſchen Plutokratien die Hand der Verſöh⸗ 
nung über die Grenzen hinweg entgegengeſtreckt, 
ebenfo oft aber ſei die Antwort vom Weſten eifine Abs 
lehnung, beleidigendes Schweigen oder gar offener 
Hohn und hochmüttige Verachtung geweſen, Noch nach 
der ſiegreichen Beendigung des Polenfeldzuges habe 
der Führer, auf der Höhe feines militäriſchen 
Irlumphes ſtehend, vor dem Deuiſchen Reichstag die 
Möglichkeiten eines baldigen Friedensſchluſſes 
entwickelt. Die Antwort von London und Paris ſei 
ein provokatoriſcher Zynismus geweſen. Man habe 
in den Hauptſtädten der Plutokratie erklärt, man 
wolle den Krſeg bis zur Vernichtung Deutſchlands 
weiterführen. Es bedürfe alſo keiner beſonderen Be⸗ 
weife mehr, um darzutun, daß dleſer Krieg das Werk 
der weltlichen Plutokratien ſel, und zwar der in Lon⸗ 
don ſowohl als auch der in Paris, Es wäre aber ein 
verhängnisvoller Fehler, wenn man etwa glauben 
wollte, daß die Krlegshetzer in Paris weniger brutale 


Die Zukunft iſt mit 


Niemals in den vergangenen ſieben Jahren ſel 
Deutſchland, obſchon es dieſe Ungerechtigkeit immer 
auf das tleſſte und be ele einpfünden hahe, In 
die Jntereſſenſphären der engl eaten ee Völker 
vorgedrungen, Aeberall aber hätten die Plutokratlen 
ſich in die vitalſten Intereſſen des deutſchen Volkes, 
einzumiſchen verſucht. Wenn das vergangene demo⸗ 
Tratiſchrepublfkanſſche Regime in Deutſchlaud ſich 
das habe gefallen laſſen, fo ſel das feine Sache gewe⸗ 
ſen. Eben deshalb aber ſei es in der Haupkſache auch 
zum Sturz gebracht worden, Das natſonalſoztalſſtiſche 
Deutſchland ſei an die Macht gekommen mit dem aus⸗ 
drücklſchen Auftrag des deutſchen Volkes, dieſer Bere 
gewaltigung durch den europäiichen Weſten ein Ende 
zu ſetzen. Es ſei alſo eines der Hauptziele dleſes 
rteges, damit ol t ng Schluß zu machen, 
denn das deuiſche Volk fet nicht mehr das aus durch⸗ 
ſichtigen Gründen im Ausland fo außerordentlich ber 
liebte und geſchätzte Volk der romautſſchen Dichter 
und Träumer, das deutſche Volk ſel aus feiner poll⸗ 
liſchen Narkoſe erwacht, es fei Heute ein politi» 
ſches Volk im beiten Sinne dieſes Wortes. 80 
Millionen Deutſche forderten die Erfüllung ihrer vie 
talften Lebens rechte. Die ſterllen Pluſokratlen des 
euxopälſchen Weſtens könnten die Durchſetzung dieſer 
Lebensrechte auch durch den Krieg nicht verhindern. 
Wenn ein engliſcher Minſſter in diefen Tagen Des 
hauptet habe, das engliſche und franzöſiſche Volk feien 
unge Völker dem deulſchen Volk gneneniiber, fo 
ralichte man nur auf die Seburtenftatiftik zu 
verweiſen und bdarautun, wo die Vergangenheit und 
wo dle Zukunft liege, Das deuſſche Volk allein habe 
im vergangenen Fahr 200000 Kinder mehr zur Welt 
gebracht al England und e zuſammenge⸗ 
nommen, Dabei ſtände Deulſchland erſt am Anfang, 
125 Aufitienes, während bie Plutokratien offenbar 
hrem Ende entgegenellten. 


Wir kämpfen für das Dolk! 


Das ſei auch der Grund, warum die engllſchen 
Arlegshetzer das deulſche Volk und insbeſondere das 
nalianalfoslaliſtiſche Reaſme. das Deutſchland exit 


Pläne zur Vernichtung Deutſchlands hegten und vers 
folgten als die in London. 

Dieſe treffende . dex verbrecheriſchen 
Politik der Londoner und Parlſer Krlegshetzer wurde 
immer wieder von den Zuſtimmungskundgebungen 
der Maſſen unterbrochen, denn Dr, Goebbels gab in 
dieſen Darlegungen der Ueberzengung des aelamten 
deutſchen Volkes Ausdruck. — 


Die Aerefchaft der Hundert ‚ni —— 


In dieſem Kampf um feine nackte natlonale Ext⸗ 
ſtenz ſetze Deutſchland ſich mit den entſprechenden 
Mitteln zur Wehr. Es werde als Land De belt, 
der Ordnung und des fortalen Frledens von den chao⸗ 
tiſchen Mächten der Internattonalen Plukokratſe an⸗ 
gegriffen. Dieſe Plutokratſen ſeſen das Verderben 
der abendländiſchen Menſchheit. Nicht das englische 
Volk etwa oder das franzhſiſche Volk feien die reichſten 
Völker der Erde, nein, über ihnen berrſchten ein 
paar hundert Plutofraten, dle allerdings 
die reichſten Menſchen der Welt feien. Sle hielten 
den größten Teil der Erde unter ihrer Kontrolle Ste 
plünderten alle Völker, die ſie in ihre Botmäßtgkeit 
brächten, ohne ſückſicht auf ihr nationales Gebeſhen 
aus. Selbſtverſtändlich führten ſie dabel a 
nung und um ide ſchamloſes Regtment mit 
Phraſen elnzuſpeſcheln, moraliſche 15 im Mu 
Denn fie hätten ja vor allem den Wunſch, im Genuß 
ihres Raubes von niemandem geſtörk zu werden. 
Fahrhunderlelang ſchan hätten fte aus der beutichen 
inneren Uneinigkeit ihren Profit nero en, und heute 
ſelen ſie zyniſch genng, die augenbll iche, eld 
Rae erteffung der Reichtümer der Wel 
dadurch zu fanktlonleren, daß ſie die Völker 5577 
hand in Beſſtzende und Habenichtſe eintellten, To als 
wenn das eine höhere göttliche felügung Tel, 


dem deutſchen Volk 


zum VBewußtſein jan Stärke gebracht habe, 
einem inſerna ir en Haß verfolnten, 
ſchimpfen uns, weil fie uns haſſen, und 

uns, weil fie uns ſürchten. Darum IM auch 
eſuanberfetzung zwiſchen Deutſchlaud und den welt⸗ 
europälihen Pluloktallen ein Bolfäfrien in des 
Wortes wahrfter Bedeutung. Es Ift kein Serien, der 
im Intereſſe 8 85 Fürften oder deutſcher Kapl. 
taliften geführt wilrde, Es iſt ein Krieg, heilen el 
auf der Gegenſeſſe eindeutig darin befteht, das 
deutfhe Volk zu vernichten. Das deutſche Volk raſſt 
deshalb auch feine gange Kraft zuſammen, um 
bieſem Vernichlungswillen feiner Gegner wirkſam 05 
begegnen. 8 hat dabel eine Neihe von alten Me 
nungen zu begleichen. Es . von dem ungebrochenen 
Willen erfüllt, fein nationales Leben zu leben, und 
deshalb muß es den Gien an feine Fahnen heften. 


Deutſchland — bis zum letzten vorbereltet 


Es ſei gänzlich ehren in dleſem Zuſammenhang 
Vergleiche zu ziehen a hey dem Deutſchland von 
1014 und dem von 1940, Das Deutſchland von heute 
fet auf die Anselnanderfehung mit den weſteuropäl⸗ 
ſchen Plutokratlen Dis zum lebten Potential 
vorberettet. Seine milktäriſche Ausrilſtung, die 
vorbildlichſte und geſchloſſenſte, die die Gegenwart 
überhaupt kenne, feine wirtſchaftlichen und 
rungspolitiſchen Hilfsmittel ſeſen mehr als ausrei« 
chend, um den Krieg ſiegrelch zu überſtehen. Die 
(Fortſetzung Seite 4) 
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Flucht der Bankrolteure 


Eine L. z.-Artikelferte aus den Tagen des polniſchen 


VII. 


Per englandhörige ehemalige Marſchall Rydz⸗ 
Sminly, der feine Armee vom erſten Tage an Dede 
Taffen hatte, erhält in dieſen Tagen von den Englän⸗ 
dern, Aon A e Unterſtützung. Als in 
Warſchau die Flucht Smiglus bekannt wird. aſbt der 
englische Rundfunk folgende Nachricht bekaunk: „Der 
polnische Holſchafter in Fondon ift autoriſtert worden, 
den Bericht zu dementieren, aut dem Marſchall Nydar 
Smſalp nach Mumänien geflohen, fein Toll. Rydgz⸗ 
Smiaty befindet fich Immer noch hei seinem General 
ftab in Polen und führt fort die mitittiihen Operas 
onen zu leiten.“ 

Dieſe Nachricht wird hefannt zu einem Reitpunkt 
z am 20, September um Mitternacht! — alfo zu einer 
Stunde, in der Nyda-Eminiy von der zmänlichen Mer 
lexumg beveit auf feinem Wunsch in den Ort Cralova 
Interntert worden ift. Die Berichte der neutralen Son, 
derberichterſkatter der „Politika“ und der Freme“ aus 
Rumänen heweſſen, daß die Nachricht aus Enaland er» 
Innen it, Die Herſchterſtater geben bekgunt, daß 
Smifaly bereits In feinem Aſyl eingezogen iſt. 

Als auf dleſe Welfe die Flucht Smialuys be⸗ 
Laue mird, fallen polnſſche Offlzlere den Plau, Emialy 
auf feinem Landſie in Rumänen aufn ſuchen und ihn 
au erfhichen Die rumänſſche Polſzei verhindert 
das Attentat, Moseſetſ, der älter entdeckt, daß er 
ſelt dem Sabre 1908 dir der Schweſz noch ein Haus 
befibt und der feſtſtellt, daß er eigentlich ſchwelzeriſcher 
Staatsbürger fet, hält iich um dieſe Zeit in den Oft 
Tarpathen in Stegz auf. Fofef Beck, der Mann mit 
den Dollars, iſt in Slance aut untergekommen. Späler 
Findet er, daß eg in elnem Sanatorium leichter ift, ſich 
vor der Rache ſrregeflihrter Polen zu verbergen. Der 
Arleg, den fie herauſbeſchworen haben, iſt für Diefe 
Herren nun zu Ende. Die von ihnen Ins Nollen 
gehrachte Lawine des Unheil zertrümmert 
allen das ausgepliünderte Volk, 

Die Empßrung volniſcher Soldaten und Oiflolere 
Tone auch au der ungariſchen cgreuge zum 
. ich, Polniſche Soldaten, die die ungariſche 


ze überfchritten haben, und dort entwaffnet wer“ 


find überaus niedergeſchlagen. rournoliſten aus 
ER erhalten von den Soldaten folgende Er⸗ 
Arung: 

„In der Armee find uns Photographien elner 
ſtörten Stadt gezeigt worden, dazu wurde un 
das jet Berlin. Die Engländer haben Deulſchlan 
foht, Als wir nach der ungarlſchen Grenze geführt 
Würden, erklärte man uns, das mühe geschehen, damit 
Hir uns in Ungarn mik dem angarſſchen Heer ver⸗ 
fetten können, um dann in Beutſchland einzumar⸗ 
chleten. Rur unter diefem Wormande haben wir uns 
entſchloſſen, Polen zu verlaffenl“ 

Es iſt nicht nur der einfache Soldat, der von Smi⸗ 
gl in engliſchem Auftrage belogen und über die wah⸗ 
zen Berhältniffe Im unklaren gelaſſen worden war. 
Offiztere, die in der dritten Sentembermorhe an der 
unagriſchen Grenze erſchſeuen, erklärten, daß die Nufe 
ſen fih im Aumarſch befinden, um auf Seiten Polens 
zu kämpfen. Ein ungarischer Offizier teilte Zeſtungs⸗ 
nertretern aus Budapeſt mit, daß bei ihm ein volnſſcher 
Diviftonäneneral erſchlenen ſel, der mit den ungari⸗ 
ſchen Behörden über den Weltertrangport ganzer über⸗ 
netretener Truppenteile nach Frankreich verhandeln 
wollte. Der General machte ein erſtauntes Geſicht, 
als er interniert wurde und erfahren mußte, daß ns 
garn, den Weitertransport in Wahrung feiner Neu⸗ 
tralſtät ablehnte. 


Btitiſches Gaunerftüc um polniſches Gold 


Der Weg, den das polniſche Gold genommen hat 
iſt neheimmisvolf anal Es iſt klar, daß man niemals 
ganz wird ermitteln können, in weiche Taſchen das 
Eigentum des polniſchen Volkes gefloſſen ift, 

Ale, Finanzmiuſſter R wfiatkowſei die Erlaubs 
nis erhielt, das Gold der volniſchen Staatsbank über 
die rumänſſche Grenze zu beinnen, trafen nach einer 

telbung der Agenkür Stefani kurz nach feiner An⸗ 
unft vierachn Laftkraftwagen mit dem Gold in Gzer⸗ 
nowit ein, Nach eſnwöchſgem Transporkauſenthalt in 
Czernowitz 111 die vierzehn Laſtkraſtwagen nach 
Hurkareſt weiter, wo der wertvolle Transport in ben 
Panzerräumen der rumänſſchen Nafſonal⸗HBank vers 
wahrt wurde. 

Eine MTL-Meldung aus Burgreſt vom 20. Sep⸗ 
tember beſtätigt die Ankunft des Goldſchabes und dle 
Uebernahme der Goldbarren In die Panzerräume der 
rumäniſchen eee Re: 

Der enaltifhe Rundfunr teilt am 27, Sep⸗ 
tember mit, eee das polnische Gold ber 
ſchlagnahmt habe. Die betreffende Meldung laulet 
wörtlich; „Die rumazniſche Regterung hat Autos Des 
ſchlagnahmt, die Gold aus Yin Belltie der volnifhen 

ealerumg, und zwar die 90 {fte der polniſchen Gold» 
keſerven im Werte von 225 Millionen 1 befördert, 
Das Bold wurde auf den Autos in Wäldern verborgen 
And ſollte nach Gonſtanza zur wünschen ehracht 
werden. Die andere Hälfte der polnſſchen Golbreſerve 
oll berelte verſchſſſt worden fein, Aumänſen hat die 
amelte Hälfte beſchlagnahmt gls Sſcherheit 15 die 
aropen Ausgaben, die das Ba fir die polniſchen 
Filtichtlinge berelts vorausgabt at En 

Die „Agentur frournſer“ meldet am 28. 
5 a el nik 16 10 e e 

aß die rumäuſche Niegterun r . 
beſerven der baluſſchen aal ank beſchlagnahmt babe. 


| 


Lodſcher Zeitung — Sonnabend, den 20. Januar 1940 


guſammen b 


Die andere Hälfte des Goldes fei vor eininen Tagen 
in Conſtanza wach Enaland verladen worden. 

England hat ſich ein verdammt ant vorbereitetes 
Gauzerſtilck um das polnſſche (old geleſſtetl 

Die erste Hälſſs des polniihen Golbes, von dem 
in der engliſchen Meldung die Rebe war, Ift nämlich 
in der Nacht vom 14. zum 15, September in Conſtanza 
auf den brltiſchen Dampfer „Eccene” verladen worden. 
Der Dampfer ift noch in der gleichen Nacht in See ge⸗ 
gangen. die Brilſſeſer Meldung der „Agentur Route 
ner“ Deftätigt, dafı diefes Gold — das alio einen Wert 
von etwa 25 Millionen Pfund hatte — nach England 
geſchickt worden tik, 

Cugland bat am gufammenbruch Polens 
verdient Polens Gold it für die Treſore des 
Londoner Schghamles beftimmt! 

Die polnuſſchen Hiſſeruſe perhallen ungehört. 

Als das Ende Polens gekommen ift, als die pol, 
niſchen Armeen gerſtreſſt find, hat Brſtaunfen ſein Mel 
erreicht, Ein Vale in Europa ſſt wieder verblutetl 

Londons Diplomaten und 9 die in den 
Monaten vorher die Slädte an 
ten, die ſich in den Hotels und Kaſfebänſe 
breitmachten, ſind plöblich ſchwelgfam gor 

London antworte 

In den erftan Zeptepit 
maten der Weſtmiſchle der 
fte in den Krieg alnnen, „um Ihre Berpflichluns 
gen Polen gegenüber zu erfüſſen“. In dieſen Tagen, 
da Polen zuſammengebrochen it md Millionen Men“ 


ten die Diplo; 
imer wieder, daß 


Selle 8 


Wie polniſche Macht. 
haber ihr Volb verrieten 


ruchs von Rudolf Stade 


fhen Ur Lehen nur dadurch erhalten, daß fie von den 
Feldküchen der deutſchen Armeen veryflegt werden, 
ſrſcht in London niemand mehr ber derartige, Vers 
uflichtungen Polen gegengber. Die Striensalele der 
Ae n Politiker find plöblich von ganz anderer 
Ark. 


Polen als Cochvogel 

In immmer ſtärkerem Matze erkennt dle Welt, daß 
Polen beflimmt war, Deutſchland n den Krieg 
zu locken. Es kaun ſein, daß Enaland ſich von dei 
Widerſtande und von der Stärke Polens ein andere 
Hild gemacht hatte, denn die Diplomaten in London 
können jeht Ihre Eirttäuſchung tiber das ſchnelle Ende 
olens nicht mehr verbergen. Die Ain gſt vor dem 
Vachſen der beutihen facht Ift geblleben. 
Das Blut der poluiſchen Arbeiter und Bauern, das 
auf den Schlachtfeldern an der Beſchſel im Auftrage 
Englands vernofien wurde, hat den Engländern den 
exwünſchten Segen nicht gebracht. In ihrer Enttäu⸗ 
ſchung verraten die brſtiſchen Zeſtungen, örktiſche Die 
plomaten und Peitinadmänner ſetzt nur zu Deutlich), 
daß ihnen in Wirklichkeit nicht fo ſehr viel an Polen 
gelegen geweſen fei, Die Erklärung von einft zum 
Schutze Polens und zur Erfüllung des gegebenen Gar 
rantleverſprechens in den rien zu zleben, war nur 
ein Vorwand, die polnſſchen Armeen auf das Schlacht⸗ 
feld zu ſchicken. In London und Parſs wird nun aus 
der Übnelaung gegen das polnische Bott kein Kent 
mehr gemacht. (Bortfegung folgt), 


Rnſchlag auf Jrak-Miniſter 


Von einem feiheren Poli eiinfpeitor im Amtogebäude niedergeſchoſſen 


Rein Perich 
Der Di 


ede ve 
Dlenſten de 


1a * 

gierung entlaffen worden 
Die ſiumändiſchen Heeresbei 

Heftige Patronilleurämpfe bel Aittoſrki und Kuhnto 

Helfinkf, 20. Januar 


Der finniſche Heeresbe 
det von der Kaselſſchen © 
dor Oſtgrenze ſoflen fi 
alle ruſſiſchen Angrt 
wiefen haben. Von d 
ſorf und Kuhmo werde 


enk e 
meldet. In Lappland le 


in dem Be⸗ 


ı den anderen 
mäßig ruhig. Am 


17. Januar unternahm die ſowfelſſche Luftwaffe mit 
kleineren Kräften Angriſſe auf Hanko (Hangäh, und 
uren (Mb), ſowie auf Lapyeenranta und Közoſſto, 
Tach dem finhiſchen Heereshericht follen im Laufe des 
Tages 11 ruſſiſche Bombenflugzeuge abgeſchofſen wor⸗ 


den ſein, 

1 Jommunfgus des Generalſtabes des 
9 Leningrad vom 18. Fannar beſtanden 
bie militäriſchen Operationen an der Front hauptſäch, 
lich aus Erkundungs⸗ und teilweife Artillerietätigkeit. 
e führten Aufklärungsflüge 
urch. 6 


Moskau dementiert 
Eine Lüge des „Daily Herald“ entInent 5 
Moskau. 10. Januar 
Der Stab des Leningrader Mllltärbegirks verbreitet 
ein Dementi, das ſieh gegen die Londoner geltung 
„Daily Herald“ richtet, wonach ſowſetruſſiſche Bomber 
Mrbeiterviertel in Helfinkt mik Bomben belegt hätten. 
Demgegenüber wird ſeſtgeſtellt, daß ſowſetruſſiſch 
Bombenflugzeuge überhaupt nicht angegriffen und no 
weniger ihren Angriff gegen Arbeſterviertel der Stad 
Helfinki gerichtet haben. 


— —— 


Der Bericht des ORW, 
Wieder Ueberfliegung hollündiſchen Hoheltsgobletes 


Berlin, 19. Januar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Am Abend des 18. 1. fanden Einflüge einzelne 
ſelndlicher enge nach Nordınefibuut ſchland 1555 
Fin wurde beim Gin und Ausflug mehrfach hol⸗ 
ändiſches Hoheltsgebict berflogen. 


Rücktrittsgeſuch von Raftikis 
Der litaulſche Oberbefehlshaber erkrankt 
Nantes Pborbe Kowno, 20, Januar 
Der tau tbefehlshaber eral Naftikio 
ber feit Wo⸗ 40 5 Kran ht NH 
fein Müchteittogefuch überreicht. Der Staatspräfibent 
FH] heine Entſcheldung über das Milchtrittegefuch 


„Dänemark foll neutral bleiben!” 
Ein Antrag aller däniſchen Parlelen an das Jolheting 
Kopenhagen, 20. Januar 
Im Foltzeting machte am Freltag der Vorſitzende ble 
Me daß 1 0 aer War! ken folgenden Vor⸗ 
ſchlah eingebracht hätten: 
0 Ener olketing bringt zum Ausdruck, da 
das bänffche Volk darüber Ein it ie Neutralitä 
es Landes aufrehtzuerhalten und bie Mittel, 
ber die man verfügt, um bie Freihelt und Ungbhün⸗ 
Ae Dönemarles zu behaupten und zu vorleſdigen, 
nöllgenfalls anzuwenden. ae Jolketing ſagt der Mes 
glerüng feine interſtützung hierbei zu. 


kinſchränkung von Warmwaſſerzentralen 
Vorübergehende Stochungen in der Brennſtofſzufuhr 
Berlin, 20. Januar 
Durch den ftarken ohe der den Belrieh der Bin⸗ 
ahl tillegte und dem Belrleh der Reichsbahn 
erhebliche chen en perülrſgchte, find in der Zus 
fuhr von Brenn toffen Stochungen eingetreten. 


Deshalb find einige zentrale Warmwaſſerverſorgungen 
ſtillgelegt oder eingefhtänkt worden. 

Durch elne Anordnung der Reſchsſtlle für Kohle Und 
dle Beglelisſtellen ermächtigt, daß für einzelne Stel en, 
wo es dle rene erfordert, die Warmwaf⸗ 
teraentraten eingefhränkt oder ftllfgelegt 
werden, 


Kälterekorde in Finnland 


In Lappland —8 Grad 
Helfinki, 20, Fanuar 

Während in der finniſchen Hauptſtadt eine Kälte 
pon 30 Grab herrſcht und die Vorräte an Wollfachen 
In den, a bereſts ausverkauft oder für die 
Frupen regufrlert find, FÄI das Ouegfilber in den 
Vororſen, in denen zahlkeiche aug der Hauptſtadt 
Evakuierte in leſchten, nicht für den Winter gebauten 
Sommerpfllen wohnen, bis auf minus 40 Grad. Pieſe 
ungeheure Kälte lähmt im au ammenhang mit einem 
eifigen Oftwind ſtart die milſtäriſche Aktivität, 
ße daß die Wefechtstätintelt an der nahezu 1000 Sur 
angen Front ſehr gering iſt. Während aus Lappland 
58 Grad Kalte gemeldet werden, ſollen die Tem⸗ 
beraturen auch an der Karelſſchen frront bis auf 50 
Grad gefunken fein, 


Tragiſcher Tod einer Mutter 
In einem Walde erſroren aufgefunden 


e wurde in Schwader⸗ 
Felſchberg die d 
bammer 


tun 
ehl 
90 


Das verlaſſen 
ſuhaus entfernt 
re Mutter dat 


Ih 


it au 


efhiedene Frau war 28 Jahre alt. 
belt Plone altes Kind, DER e ONE 
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Lodſcher Zeitung — Sonnabend, den 20. Januar 1940 


Einſatz der ganzen Volkskraft 


(Fortſetzung von Seite 2) 


großzügige Vorbereitung und Durchführung des 
Vierfjahresplanes habe die von England ge⸗ 
plante Neuauflage der Blockade von 1914/18 von 
vornherein unwirkſam gemacht, ganz zu 
jameinen von der geiſtig⸗ſeeliſchen Bereftſchaft des 
eutſchen Volkes, die ſich in jeder Beziehung von der 
aus den Jahren 1914 bis 1918 unterſcheide. Der 
alberne Propagandafeldzug, der vor allem von Lon⸗ 
don aus nach außen hin gegen das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Regime, in Wirklichkeit aber gegen das 
deutſche Volk gerichtet werde, erſchüttere das Reich 
15 55 Weiſe in ſeiner inneren Ruhe und Bereit⸗ 
haft. 


Anftatt Siegesfeiern — unermüdliche Hrbeit 


Wenn die engliſche Plutokratſe im Weltkriege 
den ganzen Erdball mit ihren feinen Lügen, über 
Deutſchland habe überſchwemmen können, ſo ſei ihr 
heute in der nationalſozigliſtiſchen Abwehr⸗ und 
Offenſtopropgganda ein erbitterter und zäher 
Gegner entgegengetreten. Die Propagandaführung 
des Reſches habe ihre großen Erfahrungen im Kampf 
der nationalforialiftifchen Bewegung um die Macht 
geſammelt, Dieſe Erfahrungen kommen heute dem 
deulſchen Volke in feinem Schickſalskamyf in vollem 
Ausmaß zugute. Wenn man ſich im Ausland viel⸗ 
ſach dariiber verwundere, daß Deulſchland ſelbſt bei 
den größten hiſtoriſchen Stegen keine rauſchenden 
Slegesfeiern begehe, fo ſolle man daraus nicht etwa 
ſchließen, daß das Meidh es in dieſem Schickſalskampf 
an innerer Entſchlußkraft fehlen laſſe. Das deutſche 
Volk ſei augenblicklich von einer maßloſen Ber ⸗ 
Bitterung gegen die plutokratiſchen 
Mächte des Weſtens erfüllt. Dleſe Verbitterung 
äußere ſich nicht fo ſehr in rauſchenden Feiern und 
Siegesfeſten, als vielmehr in einer harten, zähen und 
unermüdlichen Arbeit, in dem todesmutinen Ein⸗ 
ſatz der Soldaten des Reiches für den Sieg der deut⸗ 
ſchen Waffen. Der Natjonalſoziglismus habe auch 
früher oft das deutſche Volk auf die großen Beiſpiele 
ſeiner Geſchichte verwieſen, auf die wir in den ent⸗ 
scheidenden Stunden unſeres nationalen Lebens hin⸗ 
blicken müſſen, um aus ihnen Kraft für umferen 
Kampf zu ſchöpfen. 


Die innere Standhaftigkeit ausſchlaggebend 


Mit atemlofer Spannung lauſchten die Tauſende 
dem Redner, als er, Hinmeifend auf die große 
preußiſch⸗deutſche Vergangenheit fortfuhr, es ſei gänz⸗ 
lich falſch zu glauben, daß ſich die Größe geſchichtlicher 
Entſcheidungen bemeſſen ließe nach den Dimenſſo⸗ 
nen, in denen fie ſich abſplelten Sie würde viehnehr 
beſtimmt von den Tugenden, mit denen ein Volk 
bereit fei, den nationalen Gefahren zu benennen. Bes 
wiß ſei es ein kühnes Unterfangen, Deutſchland ſeine 
nakionale Sicherheit endgültig zu erkümpfen. Ebenſo 
groß aber, wenn nicht noch größer, ſei der Mut gewe⸗ 
ſen, der einen Friedrich den Einzigen be⸗ 
ſeelte, als er das Wagnis unternahm, mit zweieinhalb 
Millionen Preußen dem 19⸗Millionenſtaat der Hahs⸗ 
burger entgegenzutreten, in drei großen Kriegen die 
nationale Lebensberechtigung des preußiſchen Volkes 
ſicherzuſtellen und damit überhaupt erſt zu einem 
geſchichtlichen Begriff emporzuheben. Welche Kühn⸗ 
heit habe beifnielsweife dazu gehört, als Bismarck 
in drei aufeinanderfolgenden Kriegen das Deutſche 
Naiſerreich ſchmiedete! Auch die nationalforialiftiiche 
Bewegung habe im Kampfe um die Macht große und 
mutige Entſchlüſſe ſaſſen mütſſen. Immer aber ſei 
bei dieſen Eutſchlüſſen die innere Standhaf⸗ 
tigkeit ausſchlaggebend geweſen, mit der 
man ste faßte, und mit der man fie auch durchzuſeten, 
entſchloſſen war. So ſei es auch heute. 

Der Sieg fet uns 9 75 50 wenn mir bereit ſelen, ihn 
durch Kampf und Arbeit zu verdienen. Im übri⸗ 
gen feien es heute dieſelben Gegner, die uns auch in 

en Jahren des Kampfes der nationalfoztaliftifhen Be⸗ 
wegung um die Macht entgegengetreten Ken Sie hät⸗ 
ten ſich feit 1938 nicht geändert, Es war immer ihr 
beſonderes Vorrecht, ſich in Illuſtonen zu wiegen. Und 
das war auch gut fo. Denn damit unterſchätzten fie die 
nationalfozialiftifche Den aung, und fanken dann in der 
entſcheidenden Stunde unter ihren vernichtenden Schlä⸗ 
gen zu Boden. Genau ſo trügeriſch ſei heute ihre ſo 


„Exeter“ auf Strand geſetzt 
Das Schidjal des zerſchoſſenen britiſchen Kreuzers 
Berlin, 20. Januar 

Der Verbleib des britiſchen Kreuzers „Exeter“ der im 
Gefecht mit dem Panzerſchiff „Admiral Graf Spee“ ſchwer 
beſchädigt wurde, iſt immer noch Gegenſtand verſchledener 
neutraler Auslandsmeldungen. Als eine e 
Zeitung kürzlich gemeldet hatte, der Kreuzer ſei geſunken, 
beſchränkte ſich die britiſche Admiralität auf ein kurzes 
Dementi, ohne etwas Näheres zu ſagen. 

Jetzt meldet, die „New York Times“ daß das Schiff in 
Port Stanley an der Oſtküſte der Falklandsinſeln auf 
Strand geſetzt worden ſel. Das Blatt berichtet weis 
ter, von engliiher Seite würde jet zugegeben, daß die 
„Exeter“ durch die Artillerie des Panzerſchiffes „Adinkral 
raf Spee“ jo ſchwer beschädigt worden fei, daß die nicht 
mehr ſeetüchtig wäre. Eine Verwendung als Kriegsſchiff 
käme daher nicht mehr in Frage. 

Zu dieſer Meldung der New Times liegt eine Aeuße⸗ 
rung der britiſchen Admiralität noch t vor, es ſchelnt 
aber, daß von den verſchiedenen ausländſſchen Meldungen 
ie Darſtellung der New Pork Times der Wirklichteit am 
hiten kommt. Demnach hat man den als Kriegsſchiff 
mehr brauchbaren Kreuzer eine Verwendung als 
Küftenbatterie auf den Falklandinſeln zugedacht, womit 
der Kreuzer als Totalperluſt ausfallen würde. 


penetrant zur Schau getragene falſche Sicherheit 
em Reich gegenüber. Ste machten ſich über das Deutſch⸗ 
land von heute gänzlich falſche Vorſtellungen. 


Das Wort „Unmöglich“ gibt es nicht 


Im Gegenſatz dazu aber ſeien wir Deutſchen auf 
das verantworkungsvollſte beſtrebt, den Gegner richtig 
zu erkennen und ihn in keiner Weiſe zu unterſchätzen. 
Das deutſch Volk fei ſich vollkommen im klaren dar⸗ 
über, daß es feiner ganzen Kraft bedürfe, um die Pluto⸗ 
kratien in ihrem Angriff zurückzuſchlagen und fie end⸗ 
gültig zu Boden zu werfen. Wir beftritten auch keines ⸗ 
wegs, daß wir ſelbſtverſtändlich in dieſem ſchweren Exi⸗ 
ftenzkampf unſeres Volkes viele Schwierigkeiten und 
Sorgen zu überwinden hätten. Jeder Krieg bringe dies 
mit ſich. Aber da wir dieſen Schwierigkeiten mit der 
geſamten Volkskraft entgegenträten, ſei es immer noch 
möglich geweſen und werde es auch in Zukunft immer 
möglich ſein, fie zu beſeitigen. Wir faſſen die 
Schwierigkeiten gemeinſam an, und deshalb können 
ſie keinen ernfthaften Schaden anrichten. Jedenfalls gübe 
es pas Wort „Unmöglich“ im deutſchen Wörterbuch nicht, 
mehr. 


Rein Entrinnen mehr für die Schmarotzer 
Augenblichlich, fo erklärte Dr. Goebbels weiter, ber 
ſchäftige man ſich in London und Paris damit, poli⸗ 
tiſche Nätfel zu raten. Die Streitfrage, die in den 
Zeitungen der weſtlichen Plutokratien immer und immer 
wieder mit viel Fleiß und nach größerer Phantaſie er⸗ 
örtert werde, ſei die, was Hitler tun werde. Ein⸗ 
mal behaupte man in London und Paris, er habe, weil 
er keinen Ausweg mehr wiſſe, über die neutralen Staa⸗ 
ten oder über den Vatikan oder über Rom oder über 
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Waſhington Frledensfühler ausgeſtreckt. Ein paar 
Tage fpäter ſpieder behaupte man, er ſei nun endgültig 
ur Dffenfine entfchloffen, und jeden Tag oder jede 
tunde könne fein vernichtender ER erwartet wer⸗ 
den. Es beſtehe demgegenüber für die deutſche Staats ⸗ 
führung keinerlei Beranlaffung, auf dieſe hyſteriſchen 
Alarmnachrichten einzugehen. Das deutſche Volk ſehe 
nämlich darin nur den Ausbruch der Angſt⸗ 
neuroſe der Weltſchmarotzer, die durch ihr verwerſ⸗ 
liches und verantwortungsloſes Treiben in eine Situg⸗ 
tion hineingeraten feien, aus der es nunmehr kein 
Entrinnen mehr gebe. — Lebhafte Zuſtimmung un⸗ 
terſtreicht dieſe Feſtſtellung des Miniſters. 

Zum Schluß wandte 145 der Reichsminister De, 
Goebbels an die deutſchen Volksgenoſſen in Poſen und 
darüber hinaus an alle nach der 15 Beendigung 
des Polenſeldzuges zum Reich wieder zurückgekehrten 
Volksgenoſſen dieſes Gebietes, Eindringlich ſtellte er 
ihnen vor Augen, daß fie ſelbſt in füngſter Vergangen⸗ 
heit Zeugen des überlegenen ſtaatsmänniſchen Genies 
des Führers geworden ſeſen. Er erklärte in dieſem Zus 
ſammenhang, daß, wenn die Plutohratien des Weſtens 
den Führer kennten, jo wie er wirklich ift, fie ihm ges 
mif, ben Fehdehandſchuh nicht vor die Füße geworſen 
hätten. So aber würden fie ihn noch einmal kennen⸗ 
lernen, Das deutſche Voll aber ſtehe ſeſt und uner⸗ 
ſchülterlich Hinter dieſem Mann, feinen Zielen und 
ſeinen Ideen. — Gläubiges Vertrauen äußerte ſich in 
en tofenden Belfallskunbgebungen, bie in dleſem Teil 
der Rede ſaſt jeden Satz des Minifters begleiteten, 

Dr. Goebbels beendete feine mitreißenden Nusfühe 
rungen mit den Worten: So laßt uns denn als deutſche 
Männer und Frauen glauben, gehorchen, arbeiten und 
kämpfen. Diefes Volk der hundert Millionen muß und 
wird in dieſem Schichfalskampf ſiegen. Dann werden 
ſich die Opfer, die das deutſche Volk gebracht hat, lohnen, 
und über uns wird neu der Lorbeer des Sieges erglän⸗ 
zen. So wollen wir alſo treu und gehorſam in guten 
wie in böſen Stunden hinter dem Führer ſtehen und 
ihm wie fo oft zurufen: 

„Befiehl, wir folgen!“ 


Um die neuordnung Chinas 


General Tiba über die Organifationsform der neuen Zentralregierung 


Peking, 20. Januar 
Der Leiter des Pekinger Verbindungsbüros des 
japanischen Chingamtes, General Tika, empfing am 
Freitag die auswärtige Preſſe, der er einen Ueher⸗ 
blick über das Programm der chineſtſchen Zentralre⸗ 
gierung gab. 
Es könne für China nur eine Regſerung neben, 


obwohl örtliche Futereſſen und die Rückſichtnahme auf 


die Gefühle der Oeffentlichkeit es notwendig machten, 
bei, der Einfügung draſtiſcher Aenderungen Vorſicht 
walten zu laſſen. Die füngſte chineſiſche Geſchichte 
weiſe viele Beiſpiele ſolcher örtlicher Regierungen 
auf, z. B. den politiſchen Rat von Hopei⸗Tſchakar, der 
bis zum Chingzwiſchenfall beſtanden habe, den ſid⸗ 
weſtlichen politiichen Rat und andere. Der jetzige 
Plan ſei daher nichts Neues und werde auch die Re⸗ 
gierung des mongoliſchen Grenzgebietes als eine dere 
artige örtliche Regierung umfaſſen. Ueber allen ört⸗ 
lichen Regierungen werde die neue Zentralre⸗ 
gerung ſtehen, in deren Händen natftrlich auch 
die Regelung aller diplomatiſchen Fragen 
liege. Das Ehingamt werde in beratender Eigen 
ſchaft der neuen Regierung zur Seite ſtehen und 
werde alſo ſeine Tätigkeit nicht mit der Errichtung der 
neuen chineſiſchen Zentralreglerung, ſondern erſt nach 
een Liquidierung des Chinazwiſchenfalls ein⸗ 
telfen, ° 


Suden überſchwemmen London 


Der „Segen“ jüdiſcher Emigration 
(Von unſerem Haager Vertreter) 0 
Den Haag, 20. Janmar 
Die engliſche Deffenttichfelt beginnt ſich kangam der 
höchſt unerfreulichen Folgen der füdiſchen Einwan⸗ 
derung nah England bewußt zu werden. Nach einer 
amtlichen Mittelung haben die orſtiſchen Fremdengerichte 
in den letzten Tagen 37 000 Emigranten, zweifellos ker 
meſentlichen jüdiſcher Herkunft, freigelaſſen. Nur 700 bis 
800 Emigranten find wegen mangelnder demokratiſch⸗ 
alliierter Zuverläſſigteit in Gefangenenlager geſchickt wor« 
den. Der „Daily Expreß“ beſchwert ſich heute Über die 
Ueberflütung beitimmter Stadtteile Londons mit 
Emigranten, Der Hauptſitz der jüdiſchen Emigranten iſt 
das vornehme Villenviertel Hampſtead. 20 000 fildiſche 
Emigranten weilen gegenwärtig allein in London. Eln⸗ 
done Londoner Stabtteile find derartig überflutet, daß die 
üdiſche Sprache bereits überwiegt. Engliſche Geſchäfte 
ſollen, fo berichtet „Daily Erpreh", Schilder mit der Aufs 
ſchrift tragen „Enalijh ſpolen“. Einzelne Neftaurants find 
bereits, wie „Dailn Grpreh“ weiter meldet, gänzlich unter 
den Einfluß der jüdſſchen Emigranten geraten. Verſchie⸗ 
dene Reſtaurants tragen die Aufſchrift age Des 
ſitzer und engliſches Perſonal“. Tatjühlic jet aber alles, 
angefangen mit dem Menue einſchließlich ſämtlicher Gäſte 
jüdiſcher Herkunft. 


Londoner kxploſion Sabotage? 


verheerende Folgen — Eiſenträger wurden 599 meter weit geſchleudert 


Amſterdam, 20. Januar 

Die Erplofion in der Londoner Sprengſtoffabrik 
Waltham Abben hat verheerende Kolnen ge⸗ 
habt, wie ſich ſelbſt aus den von der Zeufur ſorgfällig 
riſterten Reuterberſchten ergibt. Die Polizei ſperrte 
ie Unglücksſtelle fofort ab, ſo daß über das Ausmaß 
der Zerſtörungen nur bekannt würde, was ſich durch⸗ 
aus nicht verheimlichen ließ. 

„Die Erplofiouen waren gel Reuter ſo heftig, daß 
Eifenträner 500 Meter weit gef leudert wurden. Hun⸗ 
derttauſende von FFenſterſcheiben ſeien zertrümmert 
worden. Durch die Erſchütterungen wurden zahlreſche 
Gebäude in der ganzen Gegend befchädiat, 

Der Bevölkerung in dem betroffenen Stadtteil 
bemächtigte ſich eine Panik. Die Menſchen rannten 
auf die Straßen, als die Häuſer bebten, die Scheiben 
in Trümmer gingen und die Bilder von den Wänden 
fielen. oder fie dachten an einen „pötzlichen An⸗ 
griff“ und eilten in die Schutzräume. Mie fie er⸗ 
zählten, hätten fie eln fürchterliches, unheſmliches 
Krachen gehört. Eine dicke, ſchwarze Rauchwolke habe 
am Himmel geſtanden, und noch fünf Minuten nach 
der Exploſion habe man über der Fabrik eine hohe 
Feuerſäule geſehen. Leute, die ſich auf den 
Straßen befanden, wurden vom Luftdruck umgewor⸗ 
fen. Noch in 10 Km. Eutfernung find Schaufenſter⸗ 
ſcheiben in Trümmer gegangen. 

Trotz dieſer Einzelheiten, die auf ein geradezu 
kataſtrophales Ausmaß der Sprengſtoffer⸗ 
plofionen ſchließen laſſen, bleibt Reuter bel der Bee 
hauptung, nur 5 Arbeiter feien getötet und 30 verletzt 
worden. 

Nach den neueſten hier eingetroffenen Nachrichten 


wird das ſchwere Exploſionsunglück, das ſich im Nor⸗ 
den Londons in der Pulverfabrſk von Wallham Abbey 


ee hat, auf einen Sabotageakt zurſickge⸗ 
Urt. 
Gleichzeitig trifft die Meldung ein, daß in der 


Nacht zum RN einer Fabrik im Londoner Vor⸗ 
ort Enfleld ein Brand ausgebrachen tft. Auch in 
dlefem Falle wird die Möglichkeit einer Sabotage 
nicht als ausgeſchloſſen angeſehen. 


Rußland bedauert Grenzver letzungen 
Antwortnoten an vie ſkandinauiſchen Staaten 


Moskau, 20, Januar 

Die Eowjetregierung hat im Laufe des Donnerstag 
die Noten der ſchwediſchen und der norwegiſchen Regierung 
beantwortet, die wegen der e EBENE, ihres Gebietes 
durch ſowfeiruſſiſche Flugzeuge in Moskau Proteſt erhoben 
halten. In der Yntwortmote, die der ſtellvertrelende 
nkommiſſar Loſowſti dem ſchwediſchen Geſchäftsträger 
erreichte, gibt die Sowjetregierung zu, daß zwei ſowfet⸗ 
ruſſiſche Flugzeuge infolge überaus ſchlechler Sicht 
und Schneeſtürmes bei der Juſel Kalals die ſchwediſche 
Grenze überflogen hätten. Die Eowjetrenierung jpricht 
zugleich ihr Bedauern über dieſen Vorfall aus. 

In der Note an die norweaſſche Geſandtſchaft wird 
owietiſcherſeits gleichfalls zugegeben, daß am 12. und 14. 
Januar in der Tat die norwegische Grenze im Bezirk von 
75100 ONE von ſowietkuſſiſchen Flugzeugen ins 
folge außerordentlich ſchlechter Sicht überflogen wurde. 
Auch über dieſen Vorfall ſpeſcht die Gowjetregierung der 
norwegischen Regierung ihr Bedauern aus, 
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Der Tag in Lodsch 
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Böhmifche Linie Nr. 8 
Die neuen Lodſcher Straßennamen 


17 Jahre kenne ich bereits Lodſch und glaus e, auch 

in . letzten Winkeln zu Haufe zu fein. 

un bin ich nach einwöchiger Abwefenhelt mieber 
hier und finde eine große Ueberrafd ung dor. Ich will 
n einen Straßenbahnwagen der Linie einſteigen, und 
ſtelle feſt, daß 10 in Richtung Böhmische Linie führt. Zur 
erſt ſtutze ich; Böhm 5 Linſe? Aber . mir ein, 
daß das ja der deutiſche Name für die Napiorkomfki« 
ftraße ift, die damit nur ihren ürſprünglichen Namen 
miedererhalten hat. Ein Wagen der Linie 7, der eben 
chr e hat als Endziel 10 t die Hainſtraße. Die 15 
fährt bis zur S off :Straße. 

Und das Schönfte find die neuen Stra Mie 
an der bisherigen Petrikauer: Ueber dem alten Gchilb 
mit der Auſſchrift „Ul. Piofrkowſka“ prangt ſetzt eine 
ungleich herrliche und uns Deutſchen ſehr viel vertrau⸗ 
tere Tafel: „A ol itler-Strahe“. Unſere Pelrikauer 
Straße hat den ſchönſten Namen, den eln Deutſcher 
weiß, erhalten — den Namen IE Führers, 

Es wird fir une beſtimmt nicht ganz einfach fein, 
lich die neuen Straßennamen gleich zu merken. er 
aber von uns mollte 0 nicht feinen Kopf auch etwas 
anſtrengen, wenn es gilt, die Spuren des Polentums 
aus unſerer Stadt zu berwiſchen! 

Wir wiſſen es alle: Tage werden 1 und es 
wird uns ſcheinen, als fei das mit den Straßennamen 
niemals anders gemefen, Schl. 


Der Sloty ſtabil 
Die Direktoren der poln, Emiſſtonsbank bei Dr. Frank 


Der Generalgouverneur für die beſetzten polniſchen 
Gebiete, Reſchsminſſter Dr. Frank, emp ing am Dons 
nerstan den Borftand der polnſſchen Gmiffionsbank, 

of, Dr. Miynarfki und Direktor Yendrzejorfki. Die 
irehtoren wurden dem Generalgouverneur vom Vor⸗ 
ſtandsmitglied der Reſchskrebitkaſſe Dr. Paerſch vor⸗ 


eſtellt. 
2 Dr. Frank gab hierbei der Erwartung Ausdruck, daß 
der Vorſtand der Bank alle ſeine Kräfte eineben 
werde, um das in 0 geſetzte Vertrauen gu Bo gen. 
n e Ven 1 gte er die Feſtſtellung des Präfiden« 
en der Bank, Prof. Dr. Miynarjki, daß alle Gerüchte 
pon einer Devalulerung, Relation und weiteren Blohr 
kierung bes Zloty falfch ſeien und ber Umtaufd ber alten 
olniſchen Banknoten im Werte der Emiſſſonsbank im 
frühjahr durchgeführt werde. Auch den weiteren Aus⸗ 
15 bes Präſidenten der Bank, daß die ehe um 
te Ste funzen er Kaufkraft des Zloty eine Pflicht 
der GSelbftbehauptun, 9 115 0 der Generalgouver⸗ 
neur bei, Dr. Frank ſicherle zu, daß er ſelnerſeits alles 
tun werde, um dem Zloty feine Kaufkraft zu erhalten 
u 


fie zu unterſtlützen. 


Für Steuerpflichtige 
Bom Finanzamt Lodſch⸗Oſt und Land 
„Das Finanzamt Lodſch⸗Oſt und Land hat feine Ge 
ee de in der e 94 inne. Zum Bereich 
leſes 0 gehören ie Steuerämter und Kaſſen 


Lobſch 10, Lodic 1105 18 und 3 555 Vom Steuer⸗ 
amt 18 befindet ng nur ie Gteuerhäffe in der Kllinſki⸗ 
9. Die Steuer 


aße 94. eranlaı i d des 
amtes 18 befindet ſich vorläufig noch in der Gartenſtraße 
Die Steuerpflichtigen wollen dies bel Entrichtung 

der Steuerbeträge beachten. 


Ehrenkreuz des Weltkrieges für Dolksdeutfche 
Anträge find noch nicht zu ſtellen 

Die Verleihung des Ehrenkreuzes des Weltkrieges 

an volksdeutſche Weltkriegsteilnehmer 1914/18 in den 
dem Neid, wieder angegliederten polniſchen Gehietstei⸗ 
len ift beabſichtigt. Das Reſchsſunenminſſterium bereitet 
das Derleihungsverfahren zur Zeit vor. In abfehbarer 
eit wird durch öffentlichen 55 feitens des Reichs⸗ 

mnenminiſteriums zur Vorlage entfpredhender Anträge 


„Slitterwochen“ 


Großer Lacherſolg im Theater der Stadt Lobſch 


Daß Flitterwochen im allgemeinen eine höchſt an⸗ 
1 15 an don 00 meiften ungen welt. n beiderlet 
eſchlechts begrüßenswerte An legend ind, dürfte 
hinreichend bekannt fein. Daß es aber auch Flitter⸗ 
wochen geben kann, deren beſonderer „Reiz“ In einer 
allerſeits gereſzten 0 5 mit mancherlet 8 


fällen und Au GEBUNDEN befteht, zeigt diefes im Thea, 
ter ber Stabt Lodſch er) e Luſtſplel von 
Paul Helmig, in dem hie fonft in einer Jungen Ehe 
emeinhin übliche Atmoſphäre bes at es von Zärt⸗ 
keiten und ähnlichen Aeußerungen llebebedlürfliger 
Herzen ziemlich lange 7 10 1 läßt. 10 
Vorher, wie gefagt, gibt es einige ungemütliche St 
Auatlonen ehe hben Art Itehten Elli Ulbrich als 
auch für feine junge Frau Sabine, welche beide mitein« 
ander verheiratet und auch mieberum nicht verheiratet 
find, weil nämlich da ein gewiſſer Dr, Stiebel i ohne 
er gezwungenermaßen den Ehemann fpielen muß, ohne 
von HER das heißt, dem wirklichen Eheherrn, hierzu 
ermächtigt zu fein, Man fleht, daß bie 1 0 durchaus 
unklar ih, und dies alles wegen der Frau Mutter und 
ee die ſangſam, aber ſicher darauf vor⸗ 
bereitet werden fol 00 ihr fehr S 
ausgerechnet jener Mann ift, den ſie ſich nicht als Schwle⸗ 
sohn gewünſcht hat. Eine gerwiffe Ulla, mit Horn⸗ 
rille und Hündin auf der Suche nach guten Schnapp⸗ 
ſchüſſen — fie ift nämlich Pref spholonta hin —, trägt 
5 weiteren Mezwirrung der Verhältniſſe bei, woran 
ſediglich ihr von ia t lelder nicht freies Verhältnis 
u beſagtem Dr. Stiebel ſchuld iſt, der übrigens einen 
tiebel vertragen kann und infolge! 1 ſeine Rolle als 
Pfeudoehemann ausgezeichnet foielt bis zu ſenen zwei, 


Auf dem Weg 


e in das Reich 


66 Lebendgeburten gegenüber 55 Todesfällen bei der Rücführungsaktion aus Oftpolen 


Ueber die bisherigen Erfolge bel der Umſledlung der 
Deutſchen aus dem ehemaligen Oftpolen gibt die von 
Reichsführer 44 Himmler mit der Durchführung der Um⸗ 
ſtedlung beauftragte Volksdeutſche Mittelſtelle einen 
Zwiſchenbericht. 


Der Stellvertreter von / Obergruppenführer Lo⸗ 
renz, des Leiters der Vollsbeutſchen Mittelſtelle, 46 
Oberführer Dr. Behrends, ſprach zu dieſem Bes 
richt vor Auslandspreſſevertretern. Danach wurden von 
den bisher an der deutſch⸗ruſſiſchen Intereſfengrenze ein« 
getroffenen Volksdeutſchen 85 000 ins Altreich 
meittergeleitet, wo fie in den forgfältig organi« 
fierten Sammellagern ihren Einſatz in ben deutſchen Oft« 
gauen abwarten. 


Entgegen gewiſſen ausländiſchen Meldungen gab 
Obergruppenführer Dr. Behrends die talſächlſchen Ster⸗ 
beziffern bei dieſer Aktion bekannt, 11,7 je 1000 im 


Jahr iſt die ducchfchnittllhe Gterbeziffer im Reich. Bel 
Vorausſetzung dieſer Sterbegiſſer wären für bie 80000 
‚ Umgefiedelten normalerwelſe 80 Todesopfer des 
verfloſſenen Umfiedlungsmonats zu erwarten geweſen. 
Es haben ſich aber nur 85 Todesfälle ereignet. Dazu 
kommen 20 Pollsdeutſche, dle auf dem Marfch zur In⸗ 
tereſſengrenze ſtarben Zwel Drittel diefer Toten wa⸗ 
ren ſaſt ohne Ausnahme über 60 Jahre alt, ein Drittel 
waren Kleinkinder, die faſt ausſchlleßlich an Scharlach 
erkrankt waren. Diefen 55 Toten ſtanden aber 
06 Lebendgeburten während der Umfiede 
lung gegenüber. 

Für bie weitere Dauer der Umſtedlungsaktion aus 
Oſtpolen, die in Kllrge beendet fein wird, Ift auf heinem 
Fall mit höheren Verluſten zu rechnen. Es erglbt ſich 
alſo ein durchaus pofitives Blld. Die Lebenskraft der 
Deutſchen aus Oſtpolen ſiegte Über die Strapagen der 
Umſtedlung. 


aulteferbert werden. Bis zum Erſchelnen Bl Auf⸗ 
zufes ift das Stellen von Einzelanträgen an milſtärſſche 
oder zivile Stellen zwecklos. 


Für Wehrmachtsangehörige 
Prilfungsurlaub für die frelen Berufe 

Entſprechend der kürzlichen Regelung für den 
öffenttigen Peng at das Oberkommanbe der Wehr 
macht jeßt auch für die freien Berufe zur Ablegung von 
Prüfungen eine Urlaubsregelung Dale s wird 
beftimmt, daß Urlaubsgeſuchen von We 0 HEIT 
tigen, die zu einer Prüfung für die freien Berufe, alfo 
Aerzte, wee ngenieure, Te 
laſſen worden find, 
ſtatle ſtattzugeben ift, wenn die militär 
a 


niker uſw., zuge⸗ 
nach Vorlage. e er 
h ſche Lage es ger 
et. 


— 


Wie unſere Truppen an der 

Front, fo wird das gefamte 

Da, A nde 

„ unſeren ‚eigen, 

daß wir eine Mh) Schlage 2 
melnſchaft geworden find, 


— 


Reine polnifchen dvokaten mehr 


Auf Anweiſung bes e ee denten 
in Poſen ordnete der Landgerichtspräfident für den 
Sandgerichtsbegick Lane, an: Sämtlichen früheren pol 
niſchen Abvokaten wird hiermit mit fofortiger Wirkung 
unterſagt: 1, vor Gericht als Parteivertreter oder Pros 
geßbevollmächtigter aufzutreten, 2 zwecke Wahrneh⸗ 
mung der Ungelegenheiten von Rechtsſuchenden die Ju⸗ 
lage äude zu betreten oder ſich in ihnen e 
bie Be l rng 1 0 Dal au 100 1 Die an den 
Hauseingängen a chen Ramenſchilder der früheren 
polnifhen Advokaten find, foweit fie die Berufsbezeſch⸗ 
nung zum Ausdruck bringen, zu entfernen. Sl An⸗ 
ordnung gilt nicht für diejenigen volksbeutfchen Abvong ⸗ 
ten, die feitens der deütſchen Juftizverwaltung als 
Rechtsanwälte ausdrücklich zugelafſen worden find. 


Judiſche Aerzte ohne ärztliche Approbation 
40 Juden dürfen im Getto praktizieren 
ür. Sun la len Aerzte des Stadtgebletes OR 
ift bie ärztliche Approbation erloſchen; damit entfällt 
auch die weitere Ausübung ſeder ärztlichen Tätigkeit, 
Für die Zukunft geſchieht die ärztliche Verſorgung der 


nein, eigentlich find es drei, Wel die nun aller ⸗ 
dings felbft ihm zuotel find. te noch zu erwähnen, 
daß viel von einem Hunde die Rede Ift, der ebenfalls 
erhelternd wirkt, obwohl er e entgegen 
den Unmelfungen des Autors, nicht felbft in Erſche nung 
tritt, Aber das Fehlen biefer Pointe nimmt man gern 
mit in Kauf, weil nämlich noch genügend andere Pointen 
vorhanden find, die den Lachmuskeln arg zuſetzen. 


Denn das Weſentliche an dieſem Luſtſplel und dle 
Urſache zu feinem Heiler! rag ift weniger die Hands 
lung an fi als vielmehr die munter bahinflleßenbe 
Konverfatton, deren „Knallbonbons“ ihre elnſchlagende 
Wirkung niemals Aalen zumal Regie und Darftels 
fung daflie forgen, daß ſie ſich alle qur rechten geit ent. 
zünden und fomit eln herrliches, knakterndes und farben ⸗ 
prüchtiges Feuerwerk entſteht. 

Hanns Merch temperamentpolle und gutabge⸗ 
timmte Spielfeitung war ein voller Erfolg. Unter feiner 

ührung verpuffte heine Pointe Ins Leere, ſchnell und 
ebendig Iteh er das humgrgewürzte Spiel abrollen, keine 
Atempaufe hemmie den Fluß der Handlung. Die Dar⸗ 
Ta jeber pon ihnen am rechten Platz eingefeht, bes 
anden ſich ſichtlich in 18 8 0 Stimmung. Das 
pi insbefondere von Theo Sedat als Dr. Stlebel, der 
ch nicht nur damit begnügte zu geben, was feine Rolle 
von ihm verlangte, ſondern guch durch einige geſſtreſche 
Exlempora eine weitere Erhöhung der Lachluſt erzielte, 
Seine Rarikaturiftifche Begabung fügte ſich vortrefflic) 
in den Rahmen des Ganzen ein, a die Mimik, vol⸗ 
ler Freude am Ulk, ihn vollends zum Komiker qualifis 
glerte, Trude are eine Sabine voll helterer Un« 
Sede dagen bel aller Komödienhaftigkelt, die nun ger 
rabe der Inhalt Ihrer Rolſe erforderte, doch alles andere 
als eine Komödlantin ee eine fi) natürlich & 
bende Frau, ſompathiſch und nicht zulegt durch ihre Er⸗ 
scheinung die Herzen der Zuſchauer gewinnend. Ihr Ehe» 


lach ⸗ 


gen Bevölkerung von Tobi ENG) in drei 
eftimmten Anſtalten, die im Getto gelegen find. Diefe 
ärztliche Verſorgung wird n durch 40 von 
den Juden felbft beſtimmte frühere jüldſſche KAlerzte. 


Der Polizeibericht meldet: 


Zuchthünsler wieder eingefangen 
Ein Jan Antczak, Staszieltraße 17 wohnhaft, der vom 
e Gericht zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt 
und bei Ausbruch des Krieges wleder freigelaſſen wurde, 
konnte jetzt wieder festgenommen und zur Berbilßung des 
| Reſtes feiner Strafe in das Gefängnis eingellefert 


werden. 
Jude erbrach ein Pollizelſtegel 

Der Jude Ide⸗Orje Eidelman, Ziegelftrake 41 wohn⸗ 
haft, verſuchle in feine von der Bolinei verflegelte 99 15 
nung einzubringen, Er wurde Dabei überraſcht und konnle 
ſeſtgenommen werden. 

Jüdinnen trieben ſich im Dunkel umher 

Die Jildinnen: Sarg Weinbaum, Polonfkaſtraße 12, 
Dora Goldkranz, ohne ſeſte Wohnung, Efter Warszawfta, 
11. Novemberſtraße 29, Sura Weinbaum, Polonſkaſtraße 
wohnhaft, wurden festgenommen, well fie den vorheſchtie⸗ 


benen Davidſtern nicht trugen und ſich 5 nach 
Eintritt der Poltzeiſtunde auf der Strafe aufhielten. Sie 
gehen einer ſtrengen Bestrafung entgegen. 


nt Dovidftern und nach Eintritt der Polſzeſſtunde! 
Cs intereſſant zu willen, was die frauen 
auf der Straße zu fuchen hatten! Wohl kaum elwag, das 
nicht das Tageslicht zu ſcheuon hatte. mi 


RE Er EEE ö - VI msn LT Ita 
Hier spricht die NSDAP, 


Deutfche Frauen! Deutſche mädell 
Es werden Helferinnen und Ordnerinnen in den 
Sammellagern der Bolksdeutſchen Mittelftelle in grober 
po ebraudt. Meldet eure Mithilfe fofort im Deuts 
hen 1 Gartenſtraße 15. 
Jungvolk, herhörenl 
Wir rufen alle Brettl er (Führer und Pimpfe) zum 


Schl⸗Jöriug 
morgen, Sonntag! Winterkluft! Treſſpunkt 9 Uhr, End 
ſtatlon der 2 (Suljanonw). 

Die Jungvolk⸗Alhrerſchaft tritt am Mons 
tag um 17,30 Uhr im MitiesHeim, ee RATEUE 20, 
an. Bücher und Karten zur Abſtempelung mitbr ngen 


— 


mann wurde von Ernſt Falkenberg mit Eee mik 
n verkörpert. Zum erſten Male ſahen wis 

arlou Raffteur auf der Bühne unferes Theaters. 
Sie gab der Geſtalt der Feen in Ulla ein ein⸗ 
esch ames Profil und war temperamentooll genug, der 
efonderen Eigengrt dieſer Partie gerecht zu werden. 
Ihre Sprechtechnſk verriet eine ausgezeichnete Schule, 
während ihre darſtelleriſche welle ac und die Art der 
Durchführung ihrer Rolle von einer aüsgeſprochenen Was 
915 für moderne Jächer Zeugnio sblegten. Die Mut 
er um e fand in Claire Behrens eine 
humorvolle Betreuerin. Das ſich in ebenſo gewagten 
wie 1 0 0 00 ER Uebungen ergebende Mäd⸗ 
il Tint ſtellte Frlederlche ER auf die Bühne. 

helm Terboven, deſſen biſhnenbüldnerſſches Nön⸗ 
nen wir ſchon des öfteren Bewmorgenoben haben, hatte 
auch für bie „Flitterwochen“ eine Einrichtung geschaffen, 
die wiederum viel Geſchmack bezeugte. 

5 Helterheit, manchmal in dle Tee Sdane 
hineinpraſſelnd, war das 10 einer Aufführung, die 
mit langanhaltendem Betfall belohnt wurde. 

Walter Jacobs 


1 200.000 volt im kampf gegen den firebs 


In einer Halle im Berliner Stadtteil Moabit iſt die 
fat Röntgen Anlage der Walt für eine Wetriehös 


pannung von 1 200 000 Volt aufgeftellt worden. Sie ift 

azu beſtimmt, in einem, dem Röntgennftitut angeglie⸗ 
derten ee hen Ne dem Krebs, 
dleſer heimtlückiſchen, verheerenden Kranliheit, zu Lelbe 
pn gehen und 100 zu vernſchten. 

hat dieſe gewaltige Apparatu 
man erfährt, würden zur Er 
| Jungsleiftung, wie fie dieſe elekteiſche Anlage vallbringt, 
10 Ktlogramm Radium erforberlid) ſein, deren Geldwert 
heute rund 1 Milliarde % beträgt, 


Eine Dauerprüfung 
reits beſtanden. Wie 
ung derſelben Strah⸗ 


Geile 6 


Heute im Rundfunk 
Sonnabend, 20. Januar 


Hauptſender Lodſch I, mit den Sendern Lodſch II, 
Krakau und Warſchau: 12 Uhr Krakauer Turmruf, anſchl. 
Mittagskonzert; 15 Uhr Kammermuſtk; 16 Uhr: 
tagskonzert; 18,30 Uhr Abendmufik; 20,15 Uhr Heitere 
Nündfunkpaxade; 22,45 Uhr Heiterer Wochenausklang. 

Deutſchlandſender; 10,30 Uhr „Heiter und beſchwingt“; 
12 Uhr Werkkonzert; 13 Uhr Mittagskonzert; 14,10 U. 
„Zum frohen Wochenende“; 16 Uhr Nachmittagskonze⸗ 
13 Uhr Blasmuſik; 20,15 Uhr Melodie der Großſtadt; 
22,90 Uhr Heiterer Wochenausklang; 24 Uhr Nachrichten, 

l. bis 1 Uhr Nachtmuſik. 


Denkt an die Tiere! 
Die Pferde und Hunde frleren 

Immer wieder kann man beobachten, daß Tiere, die 
längere Zelt im Helen ftehen, nicht mit ausreichenden 
Decken verſehen find, Dann läßt man auch Tiere län⸗ 
ere Zeit draußen ſtehen, obwohl es möglich wäre, fie 
n ehr d Räume zu führen. Auch die Hofhunde 
müffen ſehr oft unnötig frleren, well ihre Hütten gegen 
die Kälte keinen ausreichenden Schutz bieten, 

Es et darauf hingewleſen, daß Tierhalter ihren Tier 
ren Kälteſchutz gewähren müſſen. 

Auf Grund des Hut ber Allee können Tierhalter, 
wenn fie den Kälteſchutz der Tiere vernachläſſigen, ftrafe 
rechtlich zur Verantwortung gezogen werden. 


Aus der Lodſcher Umgebung 


Auda Nabianiekn 
Heute Lebensmittelausgabe für Hilfsbedürftige 


Am heutigen Sonnabend findet die erſte Lebenemlt⸗ 
telverteilung der NSW. im neuen Jahr ſtatt. um eine 
eregelte Verteilung zu ermöglichen, haben ſich von 9—10 
hr. die Inhaber ber Nummern 150 einzufinden, von 
10 bis 11 Uhr die der Nr. Nr. 51 bis 100, von 11 bis 
12 Uhr der Nr. Nr. 101 bis 150, von 12 bis 1 Uhr der Nr. 
Nr. 151 bis 200. Die Volksgenoſſen haben infolge des 
Mangels an Düten eigene Beutel mitzubringen. Wer in 
der Zwiſchenzeit zu arbeiten begonnen hat, iſt verpflichtet, 
das unveraitalth zu melden. Mißbrauch wird beſtraft. 


Rus dem Warthegau 
Das Hakenkreuz im Stadtwappen 

B. Die Stadt Hohenſalza hat ein bereits von Gau⸗ 
leiter Greifer beſtätigtes neues Wappen erhalten, Der 
Entwurf dafür ſtammt von dem helmiſchen Graphiter 
Czaplg. Das Stadtwappen führt auch weiterhin die Dei» 
den alten Stadttürme, iie f ich bereits Im friderlatanie 
ſchen Wappen der Stadt befunden haben. Den Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen dieſen beiden Türmen nimmt als Symbol 
des Dritten Reiches das Hakenkreuz ein. Darüber aber 
ſchtwebt der Reſchsadler. 


Aus dem beneralgouvernement 


Raubüberfall 
R. Der Juwelier Jan Wolffi, Warſchau, Koperulla⸗ 


ſtraße 9, hatte aus Furcht von Dieben in zwei Aktentaſchen 
26 000 Bargeld und 40 goldenen Uhren ſowle andere 
Schmuckſtücen im Geſamtwert von 60 000 Zloty in feine 
Wohnung genommen. Kaum war er zu Haufe angekom⸗ 
men, als es klingelte. Wolki öffnete. Es drangen zwei 
maskierte und mit Revolvern bewaffnete Banditen in die 
Wohnung ein und raubten die beiden Taſchen. Wolki 
rannte in den En hinaus und ſchrie um Hilfe. Die 

uswärterin hielt einen der flüchtenden Räuber feſt. 

er wollte ſchießen, doch gin die Maffe nicht los. Vor⸗ 
Übergehende nahmen die Verfolgung der Räuber auf. Die 
Verbrecher (der Feſtgehaltene Hatte ſich losgeriſſen) warfen 
die Beute ng and entkamen, durch Revolverſchüſſe ihre 


achte 


Verfolger in haltend. — Der Juwelier hat nichts 
eingebit, da ey fel Gut zurüdgegeben wurde 
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Das war die polnische Nitterlichkeit . 


Acht Ayänen des Arieges vom Pofener Sonderg ericht zum Tode verurteilt 


Vor dem Sondergerſcht in Poſen wurde ein Pro⸗ 
ach gegen mehrere Polen durchgeführt, die ſich zu Bes 
Alnn des ferſegesß in vergbſcheunngswürdiger Weiſe 
gegen einen tödlich abgeſtürzten und zwel weitere 
verwundete deutſche Flieger vergangen hatten. 


Ueberlebende klagen an 


Diesmal klagten 1 wie ſonſt AU nur ſtumme 
Opſer an, denn glücklicherweiſe ergab ſich der ſeltene 
Fall, daß zwei der unmittelbar Geſchädlaten bei den 
der Ablirxtellung ftehenden Taten, zwel Angehörige 
er Luftwaffe, ein Leutnant und ein Feldwebel, als 
Zeugen vor Gericht auftraten. Aus ihren Auslagen 
im Zuſammenhaung mit den Ergebniſſen der Vor⸗ 
Unterſuchung ſowie den eigenen Geftändniffen der 
Angeklagten ergab ſich folgendes Bild; 

Am 2. September hatten die beiden Flieger nes 
meinſam mit zwei Kameraden, einem Oberleutnant. 
und einem Unteroffizier, einen Aufklärungsflug in 
Richtung Poſen unternommen, Zwiſchen den Orten 
Morofto und Glinienko (ſetzt Nordheim bzw. Erb⸗ 
manns dorf) wurde ihre Maſchine von einem polni⸗ 
ſchen Gegner angegriffen, und das Unglitd wollte es, 
daß fle in Brand nertet, nachdem der Unteroffizier, 
der Feldwebel und der Leutnant durch feindliche Mas 
ſchinengetzehrtreffer ſchwere Verwundungen davon⸗ 
getragen hatten. 

Der unverletzt gebliebene Oberleutnant W., der 
Führer des fylugzenges, gab den Befehl zum Ab⸗ 
ene 1928 die a RE TEN e ER 

Y nenenfeltin noch ra e leſſtend, fo aut es ihr 
Verwundungen erlaubten, die brennende Mafchine 
und ſchwebten, an ihren Fallſchirmen hängend, einem 
ungewiſſen Schſckfal auf ſeindlichem Boden entgegen, 


Ein „ritterliche“ Gegner 


Nach ben überelnſtimmenden Bekundungen aller 
Angeklagten und Jengen ergab ſich die für die ge⸗ 
ſamte ehemalige polnſſche Fliegerei beſchämende, aber 
bezeſchnende Tatſache, daß der polniſche Flieger wen⸗ 
dele und eine Salve von Schliſſen auf die verwunde⸗ 
ten, wehrloſen Gegner abfeuerke. Aber auch die Air 
vilhevhlkerung und weitere polnifhe Militärs und 
A ſtanden dieſem „ritterlichen Helden“ in 
elner Weſſe nach. Sle übertrafen ihn im Gegenteil 
noch an feiner Grauſamkelt. Die Dinge, die ſich nach 
der Notlandung abſpfelten, waren fo menſchenun⸗ 
würdig und kulturwidrig, daß je von einer deutſchen 
Seele kaum begrſſſen werden können. 


Eine Horde von Teuſeln 


Mit exregtem Geheul hatten die polnſſchen Dorf 
bewohner das Luftgefecht beobachtet, und hun ſtürm⸗ 
ten. einzelne Tritpps, darunter die Angeklagten, auf 
le Stellen zu, wo die Flieger zur Erde niederfamen, 
Der Unteroffizier lebte nicht mehr, als er unten an⸗ 
Lan. Wahrscheinlich halte ihn ein tödlicher Schuß des 
polniſchen Fliegers beim Riederſchweben getröſſen. 
Eine Horde umringte ſeine Leſche, wilde Verwün⸗ 
ſchungen gegen den für fein Vaterland Gefallenen 
ausſtößend. Der Hauptangeklagte, der Wlährige Bros 
niflaw Juezak, tanzte wie ein Irrer um den Toten 
herum, Bob ihn hoch und schleuderte ihn umher. Lu⸗ 
cank hegaun dann mit belden früßen auf dem Kopf 
des Gefallenen herumzutrampeln. Das übrige Ge⸗ 
fündel stürzte ſich auf den Leichnam und begann dieſen 
zu berauben, Sogar die Knöpfe und die Treffen 
wurden dem Toten abgeriſſen. 


Polniſches Militär und die Polizei ſahen zul 


„Wir hätten es vielleicht nicht fo toll getrieben“, 
bekannte elner der an dleſem entſetzlichen Treiben Des 
teiligten Angeklagten, „wenn nicht polniſche Offlztere 


Handwerker, Trachtenfiguren und Soldaten 


Erſte gaueigene Ariegs-WAW,-Sammlung mit Abzeichenverkauf 


Am heutigen Sonnabend und morgigen Sonntag 
findet im geſamten Gebiet unferes Warthegaues eine 
‚gaueigene Sammlung mee ble des Krlegswinterhilfs⸗ 
werks ſtatt. Wie bei allen bisher dur: el ten Samm⸗ 
lungen in unſerem Gau werden auch hier die Deulſchen 
des Oſtraums wleder unter Beweis ſtellen, daß fie zu 
jeder Zeit durch Tat und Opfer dem Führer und den 
von ihm 1 99 Aufgaben dienen. 8 

Diesmal hat fi das Kriegs⸗WH W. beſonders ſchöne 
Abzeichen beſchafft und fie in fo verſchiedenen Arten. 

erausgegeben, daß viele unſerer inte gh die 

öglichkeit haben, weit mehr verſchiedene 15 chen qu 
erwerben als das bisher der Fall war, Da die wir 
einmal eine Gruppe Figuren aus Porzellan, die die ver⸗ 
ſchiedenſten BUN darſtellen. Da iſt der Bahnbeamte, 
der Maurer, der Maler, der Koch, der Zimmermann, der 
Poſtbeamte, bie een der Schiffer, der Gruben⸗ 
beamte, der Schornſtein Mech die Winzerin, der Schloſ⸗ 
fer, der Kellner, der Architekt, der Seemann, der 
Schmied uſw. Eine andere Gruppe aus Porzellan ſtellt 
die verſchiedenſten Volkstrachten unſerer Galle dar, aus 
dem Schwarzwald, der Steiermärker, die Tirolerin uſw.“ 


* 


und es fehlen auch nicht in der Gruppe Porzellanabzei 
chen die Vertreter unferer Wehrmacht. ie finden 
Heer, Marine und Suftwaffe vertreten. Alle find fie 
beifammen, der Offizier, der Pilot, der Panzerſchültze, der 
Schiläuſer, der Horniſt uſw. uſw. Auch ein in Metall 
eftangtes Abzeichen wird von unferen (seiten Hel⸗ 
ern für das Krſegswinterhilfswerk verkauft, Es ſtellt 
einen Goldatenkopf mit Stahlhelm dar, 

Bel unferer gaueigenen Sammlung für das 1 
MHW, werden die Ne. Walter und die ehrenamtlich 
bel dem Krlegs⸗ Wow. tätigen Frauen und Männer init 
ihren Sammelbüchſen und Ubzeihen den Appell zur 
Mflicht des Opferns an jeden Deutſchen im Warthegau 
herantreten. . 

Wenn die Sammler des Krieg: We. an dich her⸗ 
antreten, ſo gib ihnen gern freiwillig dein Opfer, dänn 
auch 0 1 ſteht freiwillig im Dienfte der Volks» 

ſemeinſchaft. 50 
a Der Sammler des Krlegs-WHMW, 120 im Dienſt für 
dich, denn er If ein 19 079795 er Gemeinſchaft. Nur 
durch dieſe Germeinfchaft lebſt auch dul 

Hellmut Keller 


und Polfzeiheamte uns direkt aufgefordert hätten, 
dem Toten feine Sachen zu nehmen!“ 

Nachdem die Meute ſich geutigend ausgetobt hatte, 
ſillemte fie welter, dem nächſten Opfer zu. Es war 
der als Zeuge erſchſenene Kulnant, der mit einem 
Schenkelſchuß auf dem Boden angekommen und ins 
folge Blutverluſts ſehr geſchwächt war, Er wurde 
Hochgeriſſen, und nun beggun ein exichiitternder Lei⸗ 
deusweg dieſes tapferen Soldaten. Seine Peinfgex 
fhleppten den halb Hewußlfloſen bis zur Schule, nid 
auf dieſer kurzen Strecke hagelten furchtbare Schläge 
auf den Bedauernswerken hernſeder. 1 5 die 
angeklagten Frauen gebärdeten ſich wie die Furien, 
Die lährige Marta Buszra ſprang auf den Wehr⸗ 
loſen zu und ſchlug ihn fo heftig mit Ihrem Holzpan⸗ 
toffel ins Geſicht, 1910 ihm die Lippen aufplabten, Da⸗ 
bet ftich ſte die unflätigſten Schimpfworte aus. 

Nicht anders verhielten dich die olährige Pelagla 
Dohrayſkowſka und die 49 Fahre alte Foſeſg Ratau⸗ 
caat, Die erſte bearbeitete den deutſchen Flieger mit 
einem Spaten, während die Rafgnezak ihm Stöße mit 
einer eſſernen Harke verfetzte. Der Pfährige Johann 
Elpinſti rühmte ſich naher bamit, daß er den Gefan⸗ 
enen ſo lange e habe, daß feine Heugabel 
abel zerbrochen fet, 

Mit, blutüberſtrömtem geſſcht, ebenfalls völlig 
ausgeplündert, wurde der Feutnant vor den leider 
inzwiſchen gefllichteten Schullehrer Pelugaa geſchleppt, 
der vor Beginn des Krleges die Parole ausgegeben 
hatte, jeden deutſchen Soldaten mit der Runge mies 
derzuſchlagen und ihn dann a e 

Auf Veranlaffung ber Militärvolſzei wurde der 
ſplieger dann wie ein gemeiner Verbrecher geſeſſelt 
und abtransportiert, Allerdings nur zu dem Zweck 
wurde ihm das Leben gelaſſen, well man aus ihm 
Mitteilungen über die deutſchen Truppenbewegun⸗ 
gen herat: 18 050 wollte. Es braucht nicht beſonzerg 
etont zu werben, daß dieſer Verſuch ſcheſterte. Nach 
weiteren qualvollen Lelden, und nachdem er von 
au Ork geſchleppt worden war, wurde der Leutnant 
Anige Wochen foliter von feinen flegreichen deulſchen 
Kameraden befreit, 


Wiederſehen im Gerichtssaal 


Der als, Be erſchienene Feldwebel war bei 
dem Dorf Nordheim nledergekommen und wurde 
ebenfalls von einer mordglerſgen Menge umringt, 
die mit Rädern und zu ibm aus allen Richtungen 
herbeigeellt war. Der fſeldwebel hatte einen Lün⸗ 
en J davongetragen und war, zu Tode ermat⸗ 
et, den feinen polnifhen Banditen ausgeliefert, Bis 
auf die Hofe und die Socken ausneplündert, mit nack⸗ 
m Oberkörper, wurde der fFlleger, ebenſo wie fein 
ae der Leutnant, unter Schlagen zur Schule 
getrieben. Re 
, Auch der Feldwebel wurde von der volniſchen Mit« 
Itäxpolizet geſeſſelt, Mit ſeiner ſchweren Verwun⸗ 
dung müßte er entblößten Oberkörpers eine ganze 
Nacht im Freien anbringen und wurde dann weiter 
ind Apntere des Landes verichleppt, Später nahmen 
1 dann die vordringenden rufſiſchen Truppen in 
ihre Obhut und ſorgten für feine Ueberführung zun 
ide TERN Eur rn 81 is 12 
er unverletzt gebliebene Flugzeugführer, 
Oberleutnant, war ebenfalls bet Erpnannszorf nle⸗ 
dergekammen. Er konnte zunächſt die Flucht ergrei⸗ 
fen Nachforfi 115 Bach feinem Schickſal haben er⸗ 
geben, baß er in der Poſener Altabelle aslanaen war. 
Seitdem fehlt jebe Spur von ihm, aber die polniſchen 
Dffläiere, die ihn zuletzt vernommen hatten, ind in 
deutſcher Hand, und es ift 05 hoffen, daß bald Nähe⸗ 
Be 199 5 das Los des Oberleutnants zu erfahren ſeln 
wird. 


Die Sühne 


Das war das Bild, wie es ſich im Lauf der Ver⸗ 
handlungen vor dem Pofener Sondergekſcht Über die 
ſchickſalhaften Abentener der vier deuiſchen Flieger 
wiberfpiegelte Der Anklanevertreter verlangte Set 
Zodesftrafe für die Hauptſchuldlgen und beantragte 
ferner empfindliche reibeitäftrafen gegen mehrere 
der übrigen Beteilinten. 


Acht Tobeßurtelle 


) 

„Daß Gericht erkannte im weſentlichen anktanäner 
mäß. Der Hanptſchuldige duezak Towie die drei 
Frauen! Buszka, Dobrzuftowſeg und Ratayezak wür⸗ 
den zum Tode verurteilt, Die Todeßzſtrafe wurde fer⸗ 
ner erkannt gegen die Angeklagten Elpinſki, Maeſe⸗ 
lewſki, Eſchoezewſei und Fofef Wrablewfki. Je in 
Fahre Zuchthaus und zehn Fahre Ehrverluſt exhiel« 
ten der 10ſährige Edmund Dobet und der 18 Jahre 
alte Miecanflam Klupſch, Zwef weitere Angeklagte, 
der 92 Fahre alte Stanitlaus Rox und der Allährine 
Johann Engler, wurden zu zehn Fahren Zuchthaus 
und zehn Jahren Ehrwerluſt verurteilt. Der 19 Jahre 
alte Kazimierz Miſterſei erhielt drei Jahre Zuchthaus 
und fünf Jahre Ehrverluſt. Weitere Angeklagte wür⸗ 
aan zu Gefängnfsſtrafen bis zu fünf Fahren verür⸗ 
eilt. 


7 A d EEE EETEER NR 
An unfere Poſtbezieher! 
Ab 1. Februgr nehmen ſämtliche Poſtämter im 
810 und im Warthegau Bestellungen entgegen. 
Sie wollen deshalb noch heute dle „gopſcher Zeitung“ 
bei Ihrem zuſtändigen Poſtamt oder bei Ihrem Briefe 
träger beftellen gegen alba des Be zugsgeldes von 
Ri 2,50 und 42 % Zuſtellacbühr. Nach dem 24, Janugr 
wirb eine Nachgebühr von 80 % erhoben. Es liogt alſo 
in Ihrem eigenen dome olle, umgehend dle Veſtellung 
für Februar aufzugeben. j f j 
Lodſcher Zeftung 
Botriebsabteilung 
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Anceuf des Lebens 
Von Alfred Hein 


Lebgewordenes und Allzugewohntes aus leichte ⸗ 
ren Tagen, die von ſelbſt dahinflogen, entzieht ſich nun 
deinem Verlangen und verweht im Sturmwind der 
Zeit. Wenig nützt die Frage an das Schickfal, warum 
der Sturm die Lieblingsbäume in deinem Lebens- 
garten knickt; denn unſere Liebhabereien find niemals 
Quell jener Liebe, um deventwillen der Menſch ſich 
einen Menſchen nennen darf. H 

Daß dein Auto nun in der Ecke ſteht und dein 
neues Winterkleld nie in Erſchelnung treten wird, weil 
du keinen Stoff dazu bekommſt, dieſe ſcheinbaren Vers 
luſte ftelfen ſich bald als ein Gewinn der Seele heraus. 
Denn jetzt lernſt du wieder lieben, was dir durch den 
erzwungenen Nichtheſitz der feilen Dinge in den Schoß 
fällt: die Fußwanderung durch den Wald vor der 
Stadt, das ſchlichte, aber ach, fo beaneme und warme 
Kleid, das vorines Fahr ſchon „zu ſchlecht“ war, das 
Led auf den Lippen, das du, du weiht kaum warum, 

lötzlich vor dich Hinfummft, obwohl foniel Not fiber 
te Welt gekommen ſſt und auch du teilhaft an diefer 


Not, 

Du ſingſt, denn das Leben, das um dich herum 
wieder quillt, ruft dich an: Erlebe mich! 

Diefer Anruf klingt zugleich wie ein „Erwirb mich, 
um mich zu besitzen“, Und da merkſt du, daß du flber 
all den kändelnden Liebhabereien falt die innere Kraft 
ſchon verloren hatteſt, das von allem Krimskrams ge⸗ 
keinigte Leben fo zu lieben, wie es am inniaſten fetzt 
der Soldat an der Front liebt. 

Du haft deln Leben gelebt, belaſtet, nicht beglückt 
mit einem „So⸗muß⸗es⸗ſein⸗ſonſtefühl⸗ich⸗mich⸗nicht⸗ 
wohl“, jetzt lebſt du sitzend auf dem Aſt, der am Baume 
des Lebens noch hält, und ſchauſt dir exit fo richtig 
Gottes herrliche Natur und die ganze Welt, die dich 
umgibt, ohne Salt und Ablenkung an. „Im Niemand⸗ 
land eine Lerche ſingen hören und die Sonne acht auf, 
ich habe nie Schöneres erlebt und werde niemals Schö⸗ 
neres erleben“, ſagte ein Frontkamerad vor vielen 
Fahren zu mir, als kein Menſch daran dachte, daß noch 
einmal der Krieg wlederkäme. 

Wer aus dieſem von allem Ueberfluß nereinigten 
Erlebnisgefühl heraus das Leben wieder anſchauen 
lernt, dem wird auch des wahrlich ewigen Lebens 
heiliger Anruf zuteil, wie er ſich in den Verſen Fried⸗ 
rich Hebels ſpiegelt: 

Den hängſten Traum begleitet 
ein beimliches Gefühl, 
daß alles niches bedeutet. 


ein Bin bold binein; 
ich aber möchte meinen, 
fo ſollt es immer fein, 

Das dolde Hineinlächeln des unermeßlichen Reich 
tums, der aus Sonne und Sternen ewig hernieder⸗ 
quillt und jenen am meiſten erfreut, der für andere 
Freuden nur noch wenig oder gar nichts mehr übrig 
hat, dieſer „Glanz der Armut aus innen“, wer kann 
ihn rauben, wem kann er geraubt werden, und wem 
ſchenkt er nicht ſtatt oberflächlicher Liebhabereſen die 
9 1505 Liebe, von der alles lebt, was wirklich Leben 

e 


Das noch geſtern unheachtete Selbſtverſtändliche 
des Daſelns iſt ſichtbarer Beſitz für dich geworden, un⸗ 
verſtellt und unbeſchattet von den Veraänglichketten, 
mit denen du deinen Alltag ſchmiückteſt. 

Erlebe dein Leben wie eine antike Statue in keu⸗ 
ſchem Unverkleidetſein, albt dieſer Statue deine Seele! 
und die Schönheit dieſetz reinen Lebens wird deine 
Seele durchdringen mit unbezwinabarer Kraft! 


Gewiffenhaft 
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Sopytlabt by Dr. Arthur vom Dom 


L 


Es iſt Mittag. Die „Columbia“ gleitet geruhſam 
fiber den Stillen Ozean, Auf ihren komfortablen Decks 
ſeufzen die Paflaniere tells aus Gründen der Hſtze, 
tells aus Langeweile, denn die Stunde vor Tiſch ne» 
hört ſu jenen, mit denen man auf einem Schiff, das 
ſich in tropiſchen Gewäſſern befindet, wenig anzufan⸗ 
gen weiß. 

Man räkelt ſich auf den Deckſtithlen, raucht, winkt 
hie und da einem der ruhlg und immer tadellos aus⸗ 
ſehenden Stewards, um ſich mit Eiswaſſer oder Limo⸗ 
niade verforgen zu laſſen, blätterk gähnend in einem 
Buch, ohne doch den Auſſchwung zum Leſen zu finden, 
bringt feine nädften Stuhlnachbarn durch mehr oder 
weniger überflüiiine Bemerkungen, je nach deren Tem. 
perament, zur Verzweſflung oder zum Grinſen, findet 
ih und alles ekelhaft, und macht für dieſen Zuſtand 
das Klima verantwortlich, 

Die müchtigen Sonnenſegel dämpfen, das allzu 
grelle Licht, Zwar verwehren fie den Blick in den 
tiefölauen Himmel, deſſen Abbild von goldenem Glei- 
ßen umfloffen, auf der Meeresoberfläche ſchaukelt, 
aber es würde auch ohne dies niemand darauf kom⸗ 
men, jest den Simmel anaufehen. Die Relſe naht ſich 
ihrem Ende. Morgen abend wird man auf den Phl⸗ 
Tippinen fein, Man hat in all den vergangenen Tagen 
foviel Schönheit nenofien, daß fie den Reiz des Beſon⸗ 
deren allmählich verlor. 


Lodſcher Zeitung — Sonnabend, den 20. Januar 1940 


Anſer Kerlchen 


Matthias heißt er. Wir ſagen Kerlchen zu ihm. 
Er iſt der Füngſte unſerer Kompanie. Du kannſt ihn 
leben Abend einen Brief an eine Urſula ſchreiben 

M. 

Ein wenn zu 1110 iſt Kerlchen. Vielleſcht, ft er 
e Jahr zu ſchnell gewachfen. Das wird es 


fi 

An der Innenſeite der Spindtür hat er ein Bild 

Mini. ſeſtgemacht. Ein nettes Ding, dieſe 
a. 

Eines Sonntags hat le ihn beſucht. An dleſem 
Tage haben wir ausnahmsweife Matthias zu Kerl⸗ 
chen geſagt. Wir wollten nicht, daß ſich in dem Mädchen. 
Minderweriſgkeltsgefühle bildeten. 

Am nächſten Morgen ſagten wir wleder Kerlchen 
zu dem aufgeſchoſſenen Achtzehnſährigen. Wir wilr⸗ 
en ez noch ſagen, wäre das folgende nicht geweſen: 

Der Dttenhaufen, der verheiratet ift und Amel 
Kinder hat, follte wieder ein Kind bekommen, Das 
beißt: feine Frau natürlich, Als er dachte, es wäre 
ſoweit, ließ er ſich Urlaub geben. Nach drei Tagen 
kam er wieder. Wir wollten gratulieren. „Laßt nur!“ 
fante ex. mi Baak Zonen 1 But e e 

r wollte wieder Urlaub und ging zum Spieh, 
Nichts zu machen! Vielleicht war der Spieß 15 
trauſſch geworden. 

Wir waren beim Waffenreinigen, als Ottenhauſen 
vom Spieß kam, Morgen ſollten wir die 200 Meter 
ſtehend freihändig ſchleßen. „Pielleſcht ſchleße ich 86 
Ringe“, ſagte Ottenhaufen. „Das gibt dann drei 
Tage Sonderurlaub“ — 

Am nächſten Morgen Schießen. Die drei Schuß 
nu Ottenhauſen ergaben 18 Ringe. „Aus!“ ſagle er 

r. 

Kerlchen tand zum Schleßen angetreten. „Mens 
ſcheuskind, zittern Sie doch nicht fol“ ſagte der ünter⸗ 
offlzier. „Nehmen Ste den Kolben feft in die Schulter 
zurllck! Rein! Setzen Ste ab! It Ihnen nicht gut?“ 

„Doch!“ fante Kerlchen und brachte das Gewehr 
wieder in Anſchlag. Kerlchen zitterte nicht mehr. Die 
Lippen waren dinn wie ein Strich. Alle ſchauten auf 
ihn. Der brachte das Gewehr von oben nach unten 
ins Ziel; langfam, zentſmeterweſſe. Dann krachte es. 
„Zehn hoch rechts abgekommen!“ meldete Kerlchen. 
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Ein Jeitbild 
von Erih Alaila 


Die Ringſcheihe verſchwand. Wir warteten. Die 
Anzeige kam! Kerlchen hatte eine Zwölf geſchoſſen! 

„Na!“ ſagte der Unterofflzter nachſichtig. Cie wer⸗ 
den doch aber zugeben, daß Sie heute keine Zwölf 
mehr ſchleßenl hieß das. R 

Kerlchen ging wieder in Anſchlag, nahm Druck⸗ 
2 1 10 ſchoß. An der Anzeige hoben ſte wieder bie 

aſel mit den zwei kleinen Rechtecken vor: Zwölf. 

Warum melden Ste dann immer 10 abgekom⸗ 
men?“ wollte der Unterofflzler wiſſen. Kerlchen 
ſchwieg. Später, Herr Unteroffizier! wollte er damit 
wohl ſagen. fetzt ſchieße ich doch, Herr Unteroffizier! 
Bitte, mich nicht zu ſtören . 

Kerlchen ſchoß noch eine Zwölf. „Sie bekommen 
drei Tage Sonderurlaub“, fante der Hauptmann am 
Mittag bei der Befehlsausgabe, 

Kerlchen verſchwand in Richtung Schreibitube. 

Wir ſaßen auf unſerer Stube. Kerlchen kam zu⸗ 
rück. „Wo tft der Ottenhauſen?“ rief er. Wie er 
schrie! Du liebe Zeit! Nun find dem Kerlchen die 86 
Ringe in den Kopf geſtiegen . 

„Willſt du Gefreiter werden, Kerlchen?“ 

„Wo der Ottenhauſen iſt?“ rief wieder das Kerl 


hen, 

Da kam Ottenhauſen in die Stube, 

„ler!“ "Tante Kerlchen und hielt ihm 
Weites hin. 

Ottenhauſen ſchob den Urlaubsſchein weg. „Der 
tft ja doch nicht für mich! Wenn du mich aber auf 
die Schinpe nehmen willſt, dann kannſt du was erle⸗ 
ben, Kerlchen!“ 

Der Urlaupsſchein war aber für Ottenhauſen aus⸗ 
geſtellt. Kerlchen hatte mit dem Hauptmann geſpro⸗ 
chen. „Herr Hauptmann] Ottenhaufens Frau kriegt 
was Kleines!“ wird er geſagt haben, „und da wollte 
ich Herrn Hauptmann bitten, daß Ich dem Ottenhauſen 
meine drei Tage Urlaub ſchenken darf...“ 

„Und der Hauptmann? Was hat der Hauptmann 
geſagt, Kerlchen?“ 

„Der Hauptmann, der hat geſagt: ‚Sie heißen doch 
Matthias Lechner, nicht wahr?“ 

Jawohl, Herr Hauptmann! habe Ich Nele 
10 a ſehr ſchön. ich werde mir den Namen 

erken % 


etwas 


Ein Srontſchauſpieler erzählt 


Kleiner Rückblick nach der 50. Aufführung / Das Glüd, Soldaten Freude zu bringen 


Run erlebten wir auch die „Flitterwochen“ an der 
Front, Flitterwochen —? Natitrlih, nicht fo, ſondern 
„Flitterwochen“ (in Anführunaszeichen!) — alfo 
eine Aufführung des bekannten Paul Sellwigſchen 
Luſtſplels vor Soldaten der Weſtfront. 

Faſt hätten wir darſber veraefien, daß wir vor⸗ 
geſtern ſchon zum fünfzigſten Male hinaus in die Dör⸗ 
fer der Rheinebene gefahren waren. 

Als wir dann zuſammenfaßen, ſprachen wir von 
den acht Wochen, während denen wir wie geſagt, nun 
fhon finfatamal mit unſerm Omnibus und unferem 
Requiſitenwagen hinter die Front gefahren waren. 

Viel Ungemach haben wir in diefer Zeit Überwun⸗ 
den. Die Säle waren oft kalt, die Garderobegelegen⸗ 
heit meiſt dürftig und die Bühnen? Sprechen wir erſt 
gar nicht davon! Die Erkältungen, die uns befielen, 
wurden wir nie ganz los, fie ſcheinen nun ſchon zu uns 
zu gehören wie die Souffleufe zur Aufführung. Aber 
wir überwinden alles, Selbſt auf der Bühne in E. 
die, ſage und ſchreibe, zweimal vier Meter maß, brach⸗ 
ten wir eine Aufführung zuwege, 

Dort, wo der Wirt uns fragte, was das ſei, als 
wie uns nach, der Garderobe erkundigten, ſchlugen wir 
für die weiblichen und männlichen Mitalteber des 
Enſembles getrennt Lattenverſchläge auf, behängten fie 
mit Tiihern und zogen uns in dieſen Räumen“ um. 


Nur ein paar „unvornünſtige“, und immer die⸗ 
ſelben können e8 auch heute nicht lafſen, trotz der Mit⸗ 
tansalut langſam über das Deck zu wandern, um 
Himmel und Meer abwechfelnd anzuſtaunen, wie wenn 
fie das alles zum erſtenmal erlebten. Wenn fle an 
den Llegeſtihlen vorbeitommen, folgen ihnen die Blicke 
der „Vernünftigen“, dle dort ruhen, ohne Ruhe aut fine 
ben, mit vielerlei Schattterunnen und Verſtänduls⸗ 
Toftnteit, 

Und Konſul Bornemann aus Hamburg, den man 
Nei häufigen unerwünſchten Belehrungen wegen 
heimlich den „Blelgereſſten“ nennt, da er Wert darauf 
legt, alles zu kennen⸗ was andere noch nicht nefehen 
haben, brummt ſogar, den Banama etwas aus der ge⸗ 
zöteten Stirn rilckend, gegen feinen Nachbar, den tat« 
fachlich Tefenden Dr. Wittkamp gewandt: „adlotlel . 

an für Tan diefe Nenneret hin und her. Erſt nach 
oben gucken, dann: Oh, wie wundervoll! geſeufzt . 
Zum zweiten iber die Reling ins Meer nenlobt: Ah, 
wie herrlich"... Man ſollte wirklich meinen, die Leute 
find nicht gefheit!... Eine Herde fliegender Fifche, ein 
paar Delphine bringen fie zu jeder Taned« und Nacht⸗ 
acit außer Rand und Band vor Begeiſterung!“ 


Dr. Wittkamp klappt fein Buch nicht zu, Er legt 
nur den Daumen zwiſchen die Seiten und läßt es eln 
wenig gegen ſeine Knie finken, 

„Nun ja“, meint er dann lächelnd, warum nicht, 
Herr Konful?... Die Grade der Empfännlichkeit für, 
Schönheit find ebenfo verſchſeden wie die inneren Mög⸗ 
lichkeſten zur Abſtumpfung.“ 

Der Konſul wiſcht ſich zum ſechsundzwanzigſten⸗ 
mal den Schweiß von der Stirn und Nacken. Sein 
vorher fait fittlich entrüſteter Blick färbt ſich leicht mit 
Mißtrauen. Dr. Witikamp . er hätte nicht erſt mit 
ihm anbinden follen. Der fagt immer Sachen, die man 
nicht ganz verſteht. At wohl fo ein halber Phfloſo ph, 


Oft ſchienen die Soldaten ſehr milde, als ſie ka⸗ 
men. Manche festen ſich auf die Stühle und ſchliefen 
vor Beginn ein. Es war für uns nicht gerade er⸗ 
munternd, wenn wir nach dem Hochgehen des Vorhan⸗ 
ges die Köpfe ſahen, die ſchwer vorniber auf die Bruſt 
Dingen. Als nach den erſten paar Szenen die Solda⸗ 
ten lachten und ſich vor lauter Verantigen auf die 
Scheukel ſchlugen, da erwachte einer nach dem anderen 
der Schlummernden, rieb ſich die Augen, merkte auf 
— und lachte mit! 

Natürlich beſteht unſer Frontrevortolre aus S ti fu 
ken heiteren Anhalt. Zu angeſtrengtem Nach⸗ 
denken iſt der Mann, der in den Bunkern des Weſt⸗ 
walls feinen ſchweren Dienſt tut, nicht aufgelegt. Er 
will Entipannung, 

Wir kommen keinen Abend vor Mitternacht ins 
Bett. Und mühfen trotzdem um neun Uhr früh wieder 
bei der Probe ſein. Es iſt zweifehlsohne eine körper⸗ 
liche Lelſtung dieſer unſer Einſatz an der Front. Aber 
bisher hielten wir alle wacker durch. 


Wir ſind mit einem Male gar nimmer ſo an⸗ 
ſpruchsvoll, gar nimmer fo verwöhnt — mir ſehen 
nur unſere Pflicht gegenüber den Solbda⸗ 
ten an der Weſtfront, nämlich ihnen nach Dlenſt 
Freude zu vermitteln. 0. J. 


Er unterhält ſich ſonſt lieber mit Männern der 
Tat, zu denen er in erſter Linie ſich ſelöſt rechnen darf, 
Aber, was ſoll man tun, wenn man eine auf der Zunge 
ſchwebende Bemerkung loswerden will. und es fit zu⸗ 
fällig nur diefer ſchrullige Arzt auf dem Nebenſtuhl . 
Was ſoll man tun? Nun, vor allem muß man ſich den 
Anſcheln geben, verſtanden zu haben, was einem 
irgendwie unheimlich fheint; deshalb zwingt ſich der 
Konful ein von überlegenem Lächeln heglefteles 
Selhſtverſtändlichl das ſteht fa außer Frage!“ ab, was 
ihn, da etz ausgeſprochen ift, innerlich vl befriedigt, 
denn es hat wahrhaft fo überzeugt geklungen, wie 
wenn er ſchon ſeit Fahren wüßte, was Dr. Wittkamp 
eben erſt entdeckte. 


Der Arzt ſitzt ruhig in feinem Dechſtuhl. Sein 
Blig gleitet langſam aus des Konſuls erdbeerfarbenem 
Geſicht über den weißlackierten Rand der Reling hin⸗ 
weg zum Horizont und bleibt dort haften. Konſul 
Bornemann betrachtet ihn nunmehr nicht mit Miß⸗ 
trauen, ſonzern mit einem Gemiſch, von Verwunde⸗ 
rung und Hochachtung. Dr. Witklamd bleibt ebenſo 
tadellos und unberührt von allen Beſchwerden des 
Klimas, wie beiſpielsweiſe auch der Steward Rr. 11, 
et mit einem aläſerbeladenen Tablett voriidere 

ht. 


Sein tieſſchwarzes Hagr liegt ſeſt am Kopf. Nicht 
ein einziges Tröpfchen Schweiß ſcheint die Bonne ſel⸗ 
ner glatten gebräunten Haut abringen zu kön ſen. Er 
ſieht ſtill jene ferne flimmernde Linie au, die Meer 
und Himmel zu einem Ganzen verbindet, und während ⸗ 
deſſen wird es ihm zum ſoundſovielten Male klar, daß 
die mediziniſche Wiſſenſchaft. könnte man d onfitl 
Bornemann in kleinen Doſierungen ihr us bar 
machen, um ein unfehlbares Brechmitlel bereichert 
wäre. 

(Fortſetzung folat)) 
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Einheimische Erze für die schlesischen Hütten 
Der großschlesische Raum vom Ausland unabhängig 


Die Hütten Oberſchleſtens haben bis in die letzte 
Zeit noch nahezu die Hälfte ihrer Erze aus dem Aus. 
lande bezogen, und nur ein kleiner Teil des Einſatzes 
in den Sochöfen ſtammte aus heimiſchen Gruben. Es 
in ſelbſtverſtändlich, daß diefer hohe Anteil an aus⸗ 
Andiſchen Erzen fo ſchnell wie möglich verringert wer⸗ 
den muß. Daffür ſtehen genügend heimiſche Erze gus 
nahelienenden Lagerſtätten zur Verffigung. Im ſchle⸗ 
ſiſchen Raum liegen das ausgedehnte und ſehr reiche 
oberfehleftihe Toneiſenſteingehſet, ſowie das Braun⸗ 
eifeneralager der Beuthener Mulde. Auf dieſen Erzen 
Aft damals die oberſchleſiſche Eifeninduſtrie errichtet 
worden. In dem friiher zu Polen gehörenden Gebiet 
wurden 1938 eiwa 750000 Tonnen Toneſſenſtein ab, 
gebaut. Die Erze enthalten bis zu 95.09. Eiſen, aber 
auch viele Beimengungen, fo dan elne Auſboreſtung, 
in der Regel ein Röſten, für die Verhüttung erfolgt. 
Daneben ſtehen den oberſchleſiſchen Sitten noch die 
Erze aus dem weitichleftihen Gifeneranebiet und dem 
Eſſenerzlager im Oſtfudetengebiet zur Verfügung. Hier 
Handelt es ſich um Manneteifens, Roteſſen und Fluß. 
eiſenſtein mit 90 bis 50 v9, Eiſengehalt. Die Vorräte 
der einzelnen Lagerſtätten betragen ſeweils mindeſtens 
bis zu 3 Mill Tonnen. Aber auch das Prag⸗Pilſener 
und das Sſtmärkiſche Eſfenerzgebiet ebenſo wie dle 
Lagerſtätten im Raume von Kielee—Radom können 
als Lieferanten für die oberſchleſiſchen Hütten heran⸗ 
eronen werden. Ueberall werden die bergmännſſchen 

Uſſchlußarbeiten planmäßig und katkräftia weſler⸗ 
geführt. Viele neue Angriffspunkte find ſchon gebildet 
worden, ſo daß bald aus all dieſen Vorkommen eine 
wefentliche Förderungsſteigerung herausgehnll werden 
kann. Die künftige Erzverſorgung der oherſchleſiſchen 
1 5 mit beimiſchen Erzen iſt alſo vollkommen ge⸗ 

ert. 


Präsident der „Emissionsbank in Polen“ ernannt 
Der frühere Vizepräsident der Bank Polski, Miynarakl 
R. Der Generalgouverneur, Reihsminifter Dr. Noten 
ernannte gu Peäfibenten ber Emilfionsbank in Polen, 
die ihren Sitz in Krakau hat, Prof, Dr. Kelle Mlynarfki. 
Zum F wurde Dir. Rudolf Jendrzeſowſhi 
ernannt. 

Der neuernannte Bankpräſident hat an die Bevöl⸗ 
kerung des Generalgouvernements einen Aufruf erlaſ⸗ 
fen, in dem er zu loyaler Mitarbeit auffordert, Aus 
dem Aufruf geht hervor, daß bei dem Eintauſch der von 
der Bank Polfki emittierten Banknoten gegen Noten 
ber En ſionsbank niemand Schaden erlelden werde. 
Gleichzeitig erklärt der Präſident die Gerüchte, die von 
einer Entwertung des Zloty ſprechen, als ja: 

f Bf: Miynarfki war in den Jahren 1924/29 Pize⸗ 
Sal der Bank Polfki und it einer der Schöpfer 
es Statuts dieſer Bank. Er gehörte auch der Finanz⸗ 
kommiffion Polens in der Genfer Liga an, Nynarfki 
ift als einer der beiten Finanzſachmänner des ehem. Po⸗ 
len anzuſehen. 
Minterlegung von Zloty-Noten im Generalgouvernement 

Einer Verordnung des Generalgonperneurs zufolge 
müffen im Generalgollvernement die 100. und 500⸗Zloth⸗ 
Noten bel der zuftändigen Neichskreditkaffe bis zum 
81. Januar d. J. hinterlegt werden. Devifenbanken köns 
nen folche Noten nur bis zum Betrage von 1000 Zloty 
annehmen. Der Gegenwert der hinkerlegten Noten wird 
päter in voller Höhe vergütet, in beſanders dringenden 

fallen erfolgt der Umtguſch ſoſort. Nach dem 31. Ja⸗ 
Niar hören die aufgerufenen Noten Ki handelt ſich um 
die Scheine mit den Emifſionsdaten 18. 2. 1919, 2. 6. 1932 
und 9, 11. 1934) auf, geſetzliches Zahlungsmittel zu fein. 


Die Termine der deutschen Messen 
In Deutſchland finden 1940 fteben große Meſſen 
ftatt, Den Auftakt bildet die Leipziger Frühlahrs⸗ 
meſſe vom 3. bis 8, März, der ſpäter die Große Tech⸗ 
Uiſche, Meſſe und die Baumeſſe folgen. Die Wiener 
hene wird pom 10. bis 7, März, die Kölner 
110 ſahrsmeſſe vom 7, Dis 9, April und die Breslauer 
Meſſe mit dem Landmaſchinenmarkt gam 23. bis 26, 
Mal durchgeführt. Die 28, Deutiche Oſtmeſſe in Kö⸗ 
nigsberg iſt für die Tage vom 18, bis 21. Auguſt an⸗ 
geſetzt worden. Den Abschluß bilden die Leipziger 
Herlinde vom 25, bis 20. Auguſt und die Kölner 
Herbſtmeſſe vom 29. September bis 1. Oktober. Zu ex⸗ 
wähnen tft schließlich die Prager Interngtionale Früh⸗ 
5 die vom 91. März bis zum 7. Abril ſtatt⸗ 
det, 
Deutschland auf Auslandsmessen 
Das Deutſche Reich wird mit amtlichen Ahtellun⸗ 
gen quf folgenden ausländiſchen ferlühiahrsmeſſen be⸗ 
teiltet fein: Utrecht (5. bis 14, März l. Briſſſel (6. bis 
17, März), Zagreb (27. April bis 6, Pai], Belgrad (19. 
bis 20, April), Plovdiv (20. April bis 12, Mai), 
Die Budapeſter Internationale Meſſe findet 
vom 20, April bis 6. Mai ſtatt. 


Aufhebung der Ratenzahlung — Verstoß gegen Preisstop 
Der Reichskommiſſgr für die Preishildung hat ge⸗ 
legentlich eines Einzelfages grundſätzlich feſtgeſtellt, 
daß ein etwaiger Wegfall von Teilzahlungsgeſchäſten 
eine Verſchlechterung ber bisherigen Zahlungsbebin⸗ 
5 gegenüber dem Abnehmer und damit einen 
erſtoß gegen die Preisſtopverordnung bedeuten 
würde. Auch die durch den Kriegsausbruch veränder⸗ 
ten Vorhältniſſe gäßen keinen Anlaß, in dieſer Frage 
einen anderen Standpunkt einzunehmen und etwa ſfüir 
die Zukunft den Uebergang von Natenzahlungsgeſchäf⸗ 
ten zu Barzahlungsgeſchäften allgemein zu geſtatten. 
Zwanzig Jahre Vistra-Faser 
Die Blftrarfrafer der AO.-srarbeniuduftrie wird in 
dieſem Jahre zwanzig Jahre alt. Sie wurde zum 
erſten. Male In der ehemaligen Pulverſgbrik Gremnitz 
der Köln⸗Roltweiler Ach. hergeſtellt. Aus dieſer ſpa⸗ 
fer hat ſich die Zellwolle von heute entwickelt. 
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Autarkiebestrebungen in Frankreich 


Ungünstige Rohstoffbilanz wurde zu spät erkannt 


Die beiden maßgeblichen franzſiſchen Wirtſchafts⸗ 
miniſter, der feinanzminlſter Reynaud und der Wirt⸗ 
ſchaftskommiſſar Serruys, haben in der letzten Zelt 
Ausführungen gemacht, dle als ein auffallend poſitl⸗ 
ves Bekenntnis zu einer Politik der Autarkie erſchei⸗ 
nen. So betonte der Wirtſchaftskommiſſar Serruys 
kürzlich, daß frrankrelch ein wirtſchaftliches und finan⸗ 
Zielles Gleichgewicht finden und zu dieſem Zweck auch 
den Weg der Verbrauchseinſchränkung gehen müßte, 
damit der Verbrauch den Erzengungsmöglichkeiten an⸗ 
gepaßt werde. Nur fo fet kes möglich, Preiserhöhungen 
und den damit verbundenen Rückgang der Kaufkraft 
zu verhindern. Frankreich müßte ſich nach feiner 
eigenen Decke ſtrecken und die beſtehenden Lücken vor« 
wiegend durch Ausbau der Beztehungen zu feinen 
Überſeeiſchen Beſitzungen decken. 

Dieſes Bekenntnis zu einer Autarkle ift die Folge 
der Bilanz, die Frankreich nach der Umſtellung auf die 
Krlegswirtſchaft gezogen hat. Die entſcheidenden 
Schwierigkeiten beſtehen darin, daß Frankreich die Ent⸗ 
wicklung feiner Nohſtoffwirtſchaft vernachläſſigt hat, 
Einige wenige ſahen zwar den Irrtum dieſer Politik, 
aber dieſe, wie Ramadier, der Vorkämpfer der ſynthe⸗ 
tiſchen Benzinherſtellung in Frankreich, konnten fi 
nicht durchſetzen. So iſt die Rohſtoffbilanz höchſt un⸗ 
erfreulich. Frankreichs eigene Rohſtoffvorkommen find 
beachtlich nur für Eiſenerze, Bauxit und Kali, aber 
Frankreich iſt völlig angewteſen auf die Einfuhr in 
bezug auf die anderen Erze, Petroleum, Kautſchuk, Tex⸗ 
tilten und zu einem erheblichen Teil auch bel Kohle. 


Die Entwicklung des englischen Aussenhandeis 
Ein- und Ausfuhr um mindestens ein Viertel verringert 


Su dem erſten drel Kriegsmonaten betrug die eng⸗ 
liſche Einfuhr 198,758 Mill. Pfund Sterling gegenüber 
232,046 Mill. Pfund in den entſprechenden 3 Monaten 
des Vorjahres, was einen Rückgaug um 10 95. ber 
deutet: in denſelben drel Monaten betrug die Ausfuhr 
85,070 Millionen Pfund gegenüber 125,292 Millionen 
Pfund in den gleichen Monaten des Jahres 1088: das 
bedeutet eine Abnahme um 92 vH, Sowohl die Ein 
fuhrziffern, als auch die Ausfuhrziffern find Sterling⸗ 
werte; da das Pfund erheblich abgewertet worden It, 
muß angenommen werden, daß der mengen⸗ 
müß ie Außenhandel um mehr als 16 bzw. 92 vc. 
zurlickgegangen tft, 

Von Gruppen ausgeflührter Erzeuaniſſe ift bei 
11 Gruppen eine Abnahme feſtzuſtellen und bei 6 
Gruppen eine Zunahme; dieſe ſechs Gruppen ſind 
Rohle, Baumwollgarn und Erzeugniſſe daraus, Wolle 
garn und Erzeugniſſe daraus, andere Textilien, Schuhe 
und Ghemikalten. Gerade bei dieſen Artikeln ergibt 
ſich die Frage, ob tatſüchlich eine mengenmäßige Stei⸗ 
gerung erfolgte oder ob die Wertſteigerung der Aus⸗ 
fuhr nicht lediglich auf Preiserhöhungen zurlickzuflüh⸗ 
ren ſind, wenn man überdies noch den geringeren 
Wert des Pfundes in Betracht zieht. 


Schwierige englisch-kanadische Weizenverhandlungen 


Zwiſchen England und Kanada werden Verhande 
lungen lber RUE Welzenkäufe geflihrt, die auf 
erheblſche Schwierigkeiten ſtoßen und daher bis jetzt 
ohne RR geblieben find. Kanada fordert von 
London die Anerkennung eines Breifes, der höher iſt 
als dle Notſerungen in Winnſpeg; London ift Damit 
einverſtanden, verlangt aber feinerfeits die Garantie, 
daß die Weizenpreiſe in Kanada für die Dauer des 
Krleges unverändert bleiben. worauf wieder Ottawa 
nicht eingehen will, um fo mehr, als die kanadiſchen 
Farmer ſich geſchloſſen gegen die Verſperrung einer 
Ausſicht auf erkleckliche Kriegsgewinne ſträuben. 


7 
2 


Erneute Preiserhöhungen In Frankreich 

Ebenſo wie in England bringt nahezu jede Woche 
in Frankreich neue Preiserhöhungen. In Paris iſt 
diefer Tage der Milchpreſs um 0,20 auf 2,30 Franken 
erhöht worden, In der Metallinduſtrie wurden dle 
Preiſe für gußeiſerne Möhren und Verbindungöſliccke 
um 20 58, ftr verarbeitetes Blei von 645 auf 720 Fr. 
für je 100 Kilogramm, für verarbeitetes Zink auf 800 
ie 100 Kilogramm erhöht. 


Einfuhrüberschuß der Schweiz stark erhöht 

Die ſchwelzerſſche Einfuhr betrug im Dezember 
1930 rund 221 Millionen Frauten gegen 451, Mil: 
onen Franken im gleſchen Monat des Vorſahres; 
die Ausfuhr betrug 120 Millionen nenenitber 124 Mil⸗ 
lionen im Dezember 1938. Im ganzen Fahre 1930 be⸗ 
zifferte ſich die Einfuhr auf 1,89 Milliarden Schweizer 
franken (gegen 1,61 Milliarden im ganzen Jahre 1098). 
Da ſich in der gleſchen Zelt die Ausfuhr von 1,92 auf 
1,30 Milliarden ſfr. verringerte, iſt der Einſuhritber⸗ 
ſchuß im Fahre 1039 auf das Doppelte des Vorjahres 
geſtlegen. Deutſchland ſteht weiterhin im ſchwelzeri⸗ 
ſchen Außenhandel an erſter Stelle. 


Ebenſo ſchwerwiegend iſt, daß die Verarbeitungs⸗ 
möglichkeiten der Erze unzulänglich ſind. Die Kapa⸗ 
zität der franzbſiſchen Eiſeninduſtrie beträgt z. B. Dei 
Ausnutzung der letzten Anlagen nur 1 Mill. Tonnen 
monatlich, und für die Nichteiſenmetalle it Frankreſch 
von den Raffinierungsanlagen Belgiens abhängig. 

Die Aktivität des franzſiſchen Rüſtungsminiſters 
Dautry war in den erſten Monaten ausſchließlich dar⸗ 
auf gerichtet, die beſtehenden Werke bis zum letzten 
auszunüthen. Seine erſten Maßnahmen waren vor⸗ 
wiegend die der Arbeitszeiterhöhung und der Ratio⸗ 
naliſterung. Aber bei nur 42 Millionen Einwohnern 
ſind einer ſolchen Politik in Frankreich enge Grenzen 
geſetzt. Dautry konnte zwar erreichen, daß in den 
Rüſtungsbetrieben an Stelle der 40⸗Stunden⸗Woche 
die 0 Stunden⸗Woche trat, oft ſogar weitere Ueber⸗ 
ſtunden eingelegt wurden, und daß vielfach verheiratete 
Frauen ſechs Stunden täglich beſchäftigt werden. Auch 
wurden von den 5 Millionen Mobilifterten vorläufig 
1,5 Millionen reklamiert oder entlaſſen. Das genügt 
vielleicht, um die beſtehenden Anlagen voll auszu⸗ 
nutzen, aber es fehlen die Kräfte file neue Anlagen. 
Somit kann Frankreichs Politik der Autarkie vorläufig 
nicht jo ſehr in dem Bau neuer Werke und in dem 
Uebergang zu neuen Produktlonszweſgen beſtehen, 
ſondern vorwiegend in der Einſchränkung des Ver⸗ 
brauches. Nur fo kann in fyrankreich eine beſſere Gleich ⸗ 
gewichtslage geſchaffen werden, obwohl ein erheblicher 
Einfuhrbebarf, vor allem an fylugzeugen und Roh⸗ 
ſtoffen aller Art, erbleiben wirb. 


Grolle deutsche Obsternte 

Die Oyſternte eſnſchließlich der Walnußernte war 
im Altreſch mit der Oſtmark mit 9,73 Millionen Tone 
nen zum Teil erheblich höher als ber Durchſchnſtt der 
letzten fünf Jahre. Es wurden iusgeſamt 2,7 Mil⸗ 
lionen Tonnen Aepfel, 0,7 Milllonen Tonnen Birnen, 
200 000 Tonnen Klrſchen, 500 000 Tonnen Pflaumen 
und pflaumenähnliches Obft, 70 000 Tonnen Mfirſiche, 
0 je 20.000 Tonnen Aprifofen und Walnüffe ger 
erntet. 


Rationierungen in Dünemark 

Nachdem in Dänemark bisher der Verbrauch von 
Gas und Elektrizität ſowie von fkaftee und Tee ratlo⸗ 
nent worden war, iſt nun auch der Berkauf von 
kohle, Kors und Anthrazit eingeſchränkt worden. 
Die Kaselnwolle in Holland 3 - ö 


In einer Verſammlung des Niederländiſchen More 
kerelbundes wurde bekanntgegeben, daß ein Verein 
gegründet werde, der ein Verſuchswerk fülr dle „Caſo⸗ 
lang“ genannte Milchwolle errichtet. Man hofft, ana 
1 des Krieges mit dleſer Gründung Erfolg zu 
haben. 


Internationaler Devisenbericht 
Berlin, 19. 
Im Internationafen Deulſenverkehr⸗ ane ſich a "Bil 
95) it Der Dollar 
in London 
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Lobſcher Zeltung — Sonnabend, den 20, Januar 1940 


Der Slückwunſch des Reichsaußenminiſters 
Zum 60. Geburtstag des Votſchafters Attolico 


Berlin, 20. Januar. 

Der Neichsminifter des Auswärtigen von Nibr 
bentrop fuchte am Mittwoch den Königlich⸗Italſeni⸗ 
ſchen 1 0 in Berlin, Yttolico, auf, um ihm 
zu ſeinem 60, Geburtstag perfönlich feine Gllichwünſche 
alen Der Reſchsgußenminſſter ‚überreichte dem 
itallenſſchen Botſchafter als Geſchenk eine Bronzefigur 
von Proſeſſor Klimſch. 


Exploſion in einer Pulverfabrik 
3000 Kg. Nitroglyzerin gingen in die Luft 
New York, 20. Januar. 
„ In der Dupont⸗Pulperfabrik in Gibſtown im 
Stanle New Harley erplohlerien 50 00 Gal Witror 
Iyzertn, Ein Teil der Fabrikankagen wiunde zer⸗ 
für Bisher find zwel Arbeiter als germißt gemel⸗ 
et. Die Erploflon wurde in einem Umkreis von 25 
bis in Philadelphia gehört. 


Statt Karlen 


Heute, den 20. Januge 1990, um 5,95 Abe findet in der 
anulokieche unſere Trauung ſtakt. 


Hedwig Herta Schäfer 
Kurt Emil Schwartz 
Lodsch, Rzgowor Ste, 51/59. 


PHOTO. 
arg I. BADOWSÄI 
LODSCH, ee 146. 


Der Stammkundſchaft ſowie meinem Bekannten 
hreife bringe hiermit zur Kenntnis, daß das d io 
ateller gegenwärtig unter meiner Leitung 1015 
997775 hie 180 lch e Us 
währ „ 

oer 9 6 Mi en Zuftlebenftellung anſpruchs, 


undſcha 
Treuhänder Waldemar Rode 


Mehlgroß handlung! 5 


Hierburch bringen wir zur Kenntnis, daß wir 
durch den en für Mühlen und Mehl: 
zutellung zur Verteſlung von Roggen und Wei⸗ 
odſch und Um⸗ 


zenmehl an die Bäcker der Stadt 
gebuni eingefeht morben find, 
13 


ten daher alle Intereſſenten, U 
beim Einkauf als auch Vera EN Mehl h AN 


uns zu wenden. 
Sigismund Frytz Emil Ende 
Lobſch, Kruc 105 1 


Lol nowſhi⸗ Str. 47 
lch ee 147.40, Fernruf 19 


{ Keichsärztebammer ) 2 
U 


klebe mich N 1 ieder- 
ala Focharat dür innere Krankheiten Ab 


Dr. med, 


Müller Otto 


Lodsch, Danziger Str. 115 


85 kunden täglich von 16—18 Uhr 
n Sonn- und Feiertagen 


{ Offene Stellen ) 


volssdeutſche 
Kraftfahrer 


werden für die Fabrbeveitſchaft des Herrn Reſchoſtatt. 
balters in Pofen gefucht. Zunachſt nur ſchrlftlſche Be. 
werbungsgeſuche einveſchen an den Reglerungepräſldenten 
zu Kaliſch, Aufßſenſtelle Lodſch, Gartenſtraße 45, 


Energiſcher volksdeutſcher 


Bauleiter 


für die Stadtverwaltung geſucht. Bewerbungen 
mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften ſind bis 
zum 81, Januar 1940 an die Stadtverwaltung 
Iglerz einzuſenden. 


lter 
Verläuferln Duchhal 

Mami alt] ſtundenweſſe von Heiner Mirker 
15 Nee ee 10 geſucht. Rorfteltun jen von 
kann ſich melden bel N, Awo. 17-19 Abr Cientiewicgitr, 145, 
sin, Adolf Hitler⸗Str. 309. 6121 Wohn. 8, G. Zellmer. 597 


Einigung Ictak— Saudi-Arabien 
Rom, 20. Januar. 

Die U 650 Stefani meldet aus Kairo, daß nach 
einer Miorl⸗Meldung aus 1 0070 Saudi-Arabien 
und der Irak zu einem Abkommen über ben endgül« 
tigen Verlauf ihrer gemeinfamen Landesgrenze 
gelangt find. Belde Länder haben Mitglieder zu einer 
Grengkommiſſion entfandt, 


Engliſcher Dampfer havarlert 
In einen Hafen Panamas eingeſchleppt 
Panama, 20, Januar. 

Eines der neueſten Britifhen Handelsſchiſfe 
Princes (5205 t) wurde am Dienstan von dem 
eee Star“ in den Hafen von Balboa 
eingeſchleppt. — 

Aug, Bisher ungeklärten Gründen war bie 
„Prince“ 800 Meilen von der Küſte entfernt mande 
blerunfählg geweſen. Als das Schiff im Golf von 
Panama ümherkrleb, brach plötzlich auch noch unter 

Labenelurichtung, 


1 Dioldbsdeulſche 
ft neu, umzugshalber u ver. 


Bürokräfte r 


die über gute Ausbildung ver 
fügen, u e a 
guten, Kenntniſſen in 

graphie und bmaſchine 


e Kern 
(ln Een und Sr | PELTONEN- 
niſſen ol melden ft 
raftwagen 


Landrat. Welun. 
bis J, 7 Filer 


Dilenſtmädchen 

Kallen aner 18, W. J n 280 fahrbereit, in gukemSuſtand, 

= zu Baufen geſucht. Angebote 
unter 681 an die L. S. 


Alavler 


u kaufen, icht. Angebote 
Aber „625“ 2 55 L. En 


Möbel ö 
orzno, . und Einrichtungsgegenſtände, u. 
50 


a, auch Teppiche, für Privat 
. = 197 77 m 7990955 ge 
Aelterer Beamter, kn ö oo Hr 5 551 
Deutsche der beiten, vel . 
ont un, 80 75 75 I Brleſmarken, 
Wort un ift mächtig, a 
dee dees Ae aeg en 17720. Uhr: Ahr 
geriſt, Magazigeur, rl * 
oder dgl. Angebote, unter „609° DreneTtsäße 27, ee 8. 5 


on die Lodſcher Zeitung. 558 Suche zu Baufen 


Verkäufer 


{ Unterricht ) größeren Poften 
Kurſe: N 
{oerefpanbenn, beuslör Gprase Faden 


Stenographie Einbeltakuez. 
ori), uch rah, Sonbelg⸗ 

5 e Hicker⸗Ser von 38—74 cm Länge, ferner 
Nr. 103. 635 Lagerfaßdauben von 170270 


em Länge. Angebote an Franz 


Ä Dermietungen Fröbler, Hotel Oeutſches 125 


2—3 Zimmerwohnung, 5 


ſofort zu dermieten, Angebote Kadlo⸗ 
unter „597“ an die L. Stg. 498. Mertftatt; Petrltäuer Ste. 110, 
Möbliertes nettes Zimmer Röhren und Zubehör, VBatte. 


in der Pecritauer Strahe, 1. len. 4 
Etage, Front, zu vermieten. Medlzinal⸗ Blutegel 


Angebote unter „605“ an die tobt: log, Handl, 
Sonder Zeitung, ” 605 W dnl, Nan de 440 


Möbllertes immer 
mit 1 et 2 mit De. 
quemlichkeſten und ver 


Wen gene. Tele, Wollgarne 
Girumpſwaren 
Baum wollſloffe 


W. Schmidt 


August-Str. 2 


1 Laden . 
i u vermleten. . 
8 fl Se Nabe beim 
Hauszwärter dwiſchen 15—16 
br. 614 


Sofort zu vermieten; 

1 kl. Loden mit Frſſeurelnrich⸗ 
Borat 1090 Ir ite 1 
Lager ed bon "Stier: Ster. 
Nr. 174, 632 


Mietgefuche 
Möbliertes Zimmer Ruückwanderungsauswels 800, 


mit 3 Betten oder ein Doppel-] Einbirgerungsuchinde, 
1 für 3 Wehrmacht „ Veſchäftlgungsauswels 


54 nahm, 5 Abr: 


elle bel reiht. oder vols. der Einwandererzentrale Lodſch, 
deurſcher gene zum 1. Ge 150 den Namen Alies 
f e e Bas, BIS Ari: 

vorzugt. te unt, in . 
„ en de . S. 0e, dee d 


Kumente bei der. 


Ledſch, Adolf. Hitler. Str. 133, 
beſter Qualität in Fäffern u den Namen Helena Je. 


Einmoandererzentvakt, Dienfiftelle 
abzullefern. 
Sauerkraut Oeerbeſchein, 
auf 
verkaufen. bi Limar „ Brpeſtaſtraße 6, ver. 
asien. . g, eit iet . 
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Deck Feuer aus, das erſt nach fünf Stunden gelöſcht 
werden konnte. 
Amt für Freiwillige Feuerwehren 8 
Eine Verfügung des Reichsminiſters des Innern 
Berlin, . Januar 
Der Reichsminiſter des Annern hat im 
Einvernehmen mit dem Stellvertreter des ſpichrers 
die Bildung eines „Amtes für Freiwillige 
eden weh cen verfügt, das alle Fragen, die den 
unexen technlſchen Dienft und den Gefchäftsbetrteb 
der Freiwilligen Feuerwehren betreſſen, einheitlich 
und felbftändin regelt. Daß Amt für Freſwillige 
fhsusrwehren iſt eine Körperſchaft des Oeffentlichen 
echtes mit dem Sitz in Berlin und gehört zum Ge⸗ 
ſchäftsbereich des Reſchsführers / und Chefs der beit, 
fchen Polizei, dem Haupfamt e e ange ⸗ 
gliedert, Der Chef des Amtes für freiwillige freuer⸗ 
wehren wird vom Meichäminifter des Innern ernannt. 
Er iſt für die Erfüllung der Aufgaben des Amtes 
dem Reichaminiſter des Innern verantwortlich und 
unterſteht feiner Dienſtaufſicht. 


2 Alzepte 


n. 
tung 
n om Hadılar, 


506 = 
Brleſtaſche 

Welßer Spi, mit verſchledenen Dokumenten 

bört auf den Namen Lux, ver- ſauf den Namen Roman Die 

lorengegangen. Abzugeben ge- bus, Otwock, Oppmieckaftr. 12, 

gen Belohnung bel Krauſe, Perlverloren. Abzugeben gegen 

trilauer Straße 117, Coll Belohnung an oblge Abreffe. 


Riechliche Nachrichten 


Erinitatiäticche, Sonntag, 9 Ahr morgens: Webrmachte. 
nottesdienft, Ele. Engelhardt; 10 Abr: Hauptgottesdſeuſt neh 
bt. Abendmahl, P. Wannapat; nachm. 2,30 Ahr: Kindergotte⸗ 
bienft; abends 6 Abr: Gotteßbienft, P. Schedler. In der 
bauskapelle, Narutowlezſte, 60, Sonntag, vorm, 10 Ahr; Bot 
tespienft, P. Schedler, Bethaus in ZJubardz, Sberakoſoſkiſtr. 3. 
Sonntag, vorm. 10 Abr: Gottesdienst. P. Wudel. Adrotwle, 
Haus Grabſtt. Sonntag, vorm 10 Ahr: Leſegottesdienſt. Die 
Amtswoche hat Herr Paſtor Wannagat. 5 

St. Johannis, Kirche. (Geöffnet täglich von 7 Jahr früb bis 
1 Ahr nachmittags). Sonntag, vorm. 10 Uhr: e e 
dienſt, Paſtor Pipffi, vorm. 9,30 Ahr: Beichte, 10 Ahr: 
gotteoblenft mit Feier des bl. Abe 0. © 
nbergotiesdienft, Paſtor in; nadım, 
4 Ahr: Taufgottesdienſt, Paſtor Lipfii; abends 6 Abr: Gottes 
dienſt, Paſtor Or. Dietrich, Karolew, Sonntag, vorm. 10,30 Ahr: 
Gottesdienſt, Paſtor A. Doberftein, 


Abendgottesdſenſt, Paſtor 

Derzelſtraße 29. Sonntag, vorm. 10 Abr: dient; 
nachm. 4 Ahr: Gottesdienſt, Paftor A. Löffler, 

Evang.-Inih, Hlakoniſſenhaug.Ellſabeth⸗Kapelle, Norbfte, 42, 
Sonntag, vorm. 10 Ahr: Gottesbienft, Daftor A, Löffler. 

Evangeluth. St. Michaelis-Bemeinde, Sonntag, vorm. 10 
Abr; Huaßtgoteadſenſt, Paftor A. Schmidt; vorm 11,30 über: 
Kindergottesdſenſt, Paſtor A. Schmidt; nachm. 1 Abr: Kinder ⸗ 
gottesdienſt in der Limanowjtlſtraße 174. 


Epangaluth. Gemeinde zu Zalı . vorm. 10,50 
Abr: © dienſt ohne bl. Abendmahl. Pfarrer Killtus; nachm. 
2 Abr; Kindergotkesdlenſt, Paſtor , Kantorat Anlelin. 
Man Sn Goltesdlenſt mit Feſer des bl. Abend ⸗ 
mahls. Paſtor Zundel. 

Ebangelnth. Deildergemeinen: Lodsch, Zeromſelſtraße 80. 
Sonntag, vorm, 10 Abr: Kindergo⸗ tz nachm. 3. H 
Predigt, Unitätsbioektor Vogt⸗Herrubur. Vurgſtadt (Pabla 
nlee), Jobannelſtraße 6. Sonntag, frütz 9 Uhr: Kindedgotkes⸗ 
bienft, nachm. 2,30 Abr: Predigt, P. er Hildner. Brſider⸗ 
0 e Nee eee ee 
abends 6,30 Ahr: Predigt, iger 
tag, nehm, 130 Ahr: Kindernottesblenft und nachm. 3 Uhr: 
Predigt: Prediger Hochgeladen. f 


Evannluth, Freltirche. St. Pauli-Gemelnde, Dauzſger 
Straße . Sonndag, vorm. 10 Abr: Bottesbienft; nachm. 2,30 
Abr: Kindergotteg dient. St, Petrl⸗ Gemeinde, Genatorflafte, 50. 
Sonntag, vorm. 930 Abr: Kinderlehre; vorm. 10, r: Gor⸗ 
teddienft, Oreleinigteltö⸗ Gemeinde in Undreöpol, Sonntag, 
vorm, 10 Kor; Gotessvienſt. 

Vapilſten, Kirche, Nawrotſtraße 27, t vorm. 10 
Ahr: Goteesdienſt, Prediger Gutſche; vorm. 11,45 Uhr: Kinder ⸗ 
gottendienſt; nachm. 4 Abr: Jugendgottesdlenſt. Donnerstag, 
nach. 4 Abr: Frauengotteadienſt: abends 6,30 Uhr: Bibel und 
Delſtunde. Daptſſten. Kirche, Ranotoila Straße 496. Sonntag, 
vorm. 10 Abr; Gottesdienst, Prediger iedin; nachm. 2,30 Uhr: 
Kindergottegdienſt. Bapelften. Kirche, ſanezoſelſes. 60. Sonn 
bag, verm. 10 Ahr: Gottesdlenſt; vorm, 11,46 Abr: Kindergos⸗ 
teödienft; nachm. 4 Uhr: Gentesdzenſt. Dapelſten⸗Hlrche, Ruda⸗ 
Pahianlekg. Alexauderſtraße 9 J. 10 Übe &. 
tesdienft, Prediger Jeske; derm. 11,45 Ahr: 0 
md Dibelgeupee: nahm, 4 aut N. nit, Br 
Vaptiſten.Rirche, Alexanberhof, Yolubnietefkeahe 
faq, vorm. 10 Ahr: Gotteovleuſt, Prediger 1850 wachen. 2 
Aver gott gen nachm. 4 Ahr: Gemeindefaft, it 
Baprifien-Stirche, Konſtantynow, Mlynarſlaſtraße 15. Sonntag, 
vorm. 10 Abr: Gottesbienft; nachm. 4 Abe: Gottesdlenſt. Alten ⸗ 
heim, Neu- Cholny, Alexanderſtraße 2. Sonntag, vorm. 10 1555 

jottesbienft, RER Iglerz, i ee 3, 
Sonntag, nachm. 4 Ahr: Gottesdienſt. Betſaal, Lodſch, VBan⸗ 
durſtistraßſe 15. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienit; nachm. 
2 Abrz Kindergottesdienſtz nachm. 4 Abr: Gottedienſt. 


dem Allmächtigen 


Couſine 


In tiefer Trauer: Die 
Ein treues Mutterberz 
bat aufgehört zu ſchlagen. 


+ 


ſefallen be 
berzensgellebte, treuforgende und unvergeßliche Muttl, 


emma £uife Mülle 


geb. Hlitt 


im Alter von 74 Jahren kurzem und ‚Leibe: 

ee = Er 8 e 1 bee Ile" om 5 
— 2 „ um r n . 

he Si b der eu bes egen Sede dl Hane en 


Als Treuhänder der Firma 


Tala lit 


Lodsch, 
Adolf Hitler-Str. 38 


fordere ich hiermit auf: 
1. Die Schuldner, genannter Firma, ihre 10 
Seren 

* muar 

1940 zu bezahlen; der 


mir ihre 
orberumgen {ch it Kone 
Seen die a 1840 ende 


Der Treuhänder 
Kurt Berthelmann. 


Als Treuhänder der Firma 


D. Dynin 


Agentur und Kommiſſion 
Lodſch, 
Adolf -Hitler-Straße 48 


Fernruf 151.12, 


Der Treubänder 
Reinhold Werner, 
Lodſch, Podleznaſtr. 16, Fenr. 120.91. 


Als Treuhänder der Metalhvarenfabrit 


F. Hlein 


Lodſch, 
Seglana-Straße 15 


fordere ich biermit auf: 

a) Die Schuldner der genannten Firma, ihre 
Schulden aus offenen Rechnungen, Wech. 
ſeln und Proteſten ſpäteſtens bis 51. Januar 
1940 zu bezahlen. Denen gegenüber, bie 9 
Aufforderung nicht n bebalte ich 
mir die Anwendung aller weiteren Schritte 
vor. 

b) Die Gläubiger der genannten Firma, mir 
ihre Forderungen mit Kontoauszülgen fpäte- 
ſtens bis 27. Januar 190 anzumelden. 

Der Treuhänder 
Rudolf Renz. 


Als Kommiſſariſcher Leiter nachſtehender 
Firmen: 2 


1) Eksploatacja Fabtyk/ Ceraty w. Polsce 
Spölki Akeyjne] „cat“ 1 Spolld Firmor 
wel Bracia Rusſewier 1 M.Krywicki Spölka 
Akcyjna (Aktiengesellschaft), Warschau, 
Nowy. Swiat Nr. 36/10, 
und 

2) Warszawska Fabryka Wyrob6w Gumowych 
„Wargum“ Spojka Akcyjna (Aktiengesells 


mif der Kapelle 


| Deulſches Lichtſpieltheater 


Schmerzerfäue teilen wir allen Verwandten und Bekannten mit, daß es Gott 


it 
tag, den 


ſchwergeprüften Töchter 


„STTLO WT“ 


Kilinſbi-Straße 123 


Der Schlager der Saſſon l 


„Es wor eine 
rauſchende Ballnacht“ 


Zarah Leander 


und Marika Rökk 


VBeiprogramm und neue Wochenschau. 


Beginn: An Wochentagen um 16 und 18 
Ahr, an Sonn: und Feſertagen 12, 14, 16 


und 18 Abr. 


schaft), Warschau, Czerniakowska 84, 
forbere ich hiermit ſämtliche Schuldner auf, die 
Rechnungen ſowie im Amlauf befindlſche Wech⸗ 
ſel und Proteſte unter Klagevermeidung bis 
zum 15. Februar 1940 zu regeln, u. zid. die 
Zahlungen an die Kaſſen obiger Firmen in den 
Sentralen in Warſchau in den probingionellen 
Abteilungen oder zu Händen der bevollmächtig- 
ten Inlaſſenten zu leiſten. 

Die Gläubiger dagegen werden erſucht, ihre 
orherungen bei den betegten Firmen ebenfalls 
päteſtens bis zum 15, februar 1940 anzumel« 

n, da fie font nicht berückſichtigt werden. 


Ewald Behſler 
Kommiſſariſcher Leiter. 


. Wieſenhen 


für die Wehrmacht bauft laufend 


Gerhard Münch 


Breslau 13, Postfach 11 
Fernruf 8 16 16 


onnabend, 


den 20. Januar 


> 


Führend auf der Welt ift die 


fie erſpart 
siefa 70% an Arbeit 
gibt täglich Bilanz 
Kartel. Lohnbuchhaltung 
Einführung anderer Methoden 
Abſchlüſſe Kontrollen 


O. R. PFEIFFER 
Lodsch, August- Str. 49 


Drahtpreßſtroh 


Sum 30. Januar 


Theater der Stadt Lodsch 


2 Sonnabend, 20. Jan. 19.29 Ahr 
B 1 l d E * Geſchloſſene Vorſtelſung 
Sonntag, 21. Jon, 10 be Ahr 

des Führers 1. Wiederholung 


und der führenden Männer der Betvegung 
in danſtlerlſcher Ausführung 
wieder erhältlich 
bel 


„Lodſcher Zeitung · 


Lodſch, Adolf-Yiller-Steaße (Petrilauer) 86 Aber 


Aben! 


Kleine iel den Mitter 


wiſchen Pablanice und Laſk 2 
Hel bee Fuchsſtute ſamt 
Eigentümer ſich 
Eigentümer der 
beim Polizeiprä 
zu melden, 
Lodſch, den 19, Januar 1940 


:ohlen) 
ts heute noch nicht 


Reidjsärztekammer 


Bezirksſtelle Lodfdj 
Evangeliſche Str. 9, 


Für alle jüdiſchen Aerzte 


Für die Zukunft geſchieht 


ausſchließlich in drei beftimmt: 
im Getto gelegen ſind. 

Dieſe ärztliche Verſorgung 
durch 40 von den Juden ſelbſt 


rufliche 
der jüdiſchen Bevölkerung. 


Räumen des Landkreifes 
jeder Art hergeſtellt, verarbeite 
werden, Schilder auf rotem 
30440 em mit 18 N 0 
1. In Lebensmittelgeſchäften, ſthüu 
ditoreien und Kaffeehäuſern: 
0 „Das Mitbringen von Hunden 


2. In Lebensmittelgeſchäften, 
uf. und in Verarbeitungsräumen 
a) „Das Rauchen und Spucken iſt 


ee Ausſpucken iſt verboten!“ 
0 an der Eingangstür 


in Augen 
in den in 


0 


tung“, Adolſ⸗Hltler⸗Straße 86, vorrä! 
Doz sun Preſſe von 5 per Stück 
'odſch, den 18. Januar 1940 


Bekanntmachung 
Auf Anweiſung des Herrn Ober! 
denten in Poſen ordne ich für den 


Advo 
jagt: 


bevollmächtigter aufzutreten, 


2. 12 55 Wahrnehmung der An 
dechtsſuchenden dle 


Tel. 166-83. 


Drucl⸗ 
ſachen 


aller Art liefert 
ſchnell u. ſauber 
die Druderei 


die Betreſſenden eine Tätigk 

berater ausüben, zu entfernen. 
Fangen en werden na 

ſtimmungen 

chen auf dem Gebiete der Rechlsberas 

1939 (Rohl. 1 S. 1478) beſtraft. 


verwaltung als Rechtsanwä 


der morben, find, 5 
Lobſcher odſch, den 18, Januar 1940 
Zeitung 

m 


apier im 


Melee In EN fuser, en: 


litterwochen 


uftjpiel in 8 Alten 


von Paul Helwig 


Spielleitung: Hanns Merch 


Bühnenbild; W. Terboven 
Kartenvorverkauf: Abolf⸗Hltler⸗ 


N ge 
alle: Siegelftra; 
ib 18.30 Alpe 


Freier Karlenberbeufi 


Montag, 22. Januar 
Geſchloſſene Vorſtellung 


Amtliche Bekanntmachungen 


Am 10. 1. 1940 gegen 19.00 wurden auf der Straße 
errenlos herumlaufende 


eingefangen, deren 
eien dat Der 


erde wird aufgefordert, fi) umgehend. 
tum, Hermann-Böring-Straße 52/LL, 


Der Polizeipräfibent 


Wichtige Bekanntmachung! 


des Stadtgebietes 


Lodſch iſt die ärztliche Approbation mit Wirkung 
vom 20. 1. 1940 erloſchen; damit entfällt auch die 
weitere Ausübung jeder ärztlichen Tätigkeit, 


die ärztliche Ver ⸗ 


ſorgung der jüdiſchen Bevölkerung von Lodſch 


en Anſtalten, dle 


wird gewährleiſtet 
beſtimmte frühere 


jüͤdiſche Aerzte; dieſe erhalten die jederzeit wider ⸗ 
Genehmigung der Krankenbehandlung 


Der Lelter: Dr. Meyer 
HHauptfturmführer 


Bekanntmachung 


Mit fofortiger Wirkung find in allen Geſchäften und 
baer dg 1 in denen e ! 


ſensmittel 


verkauft oder verzehrt 


indeſtmaß von 
ern, Hotels, Kon⸗ 


ift verboten!“, 


b) „Das Berühren der Lebensmttte ft verboten“: 
Küchen 


1 der Gaſthäuſer 


verboten!*; 


3. In Gaſthäuſern, Hotels, Konditoreien, Kaffees uſw.; 
e Schilder find wie forat aufgubängen: 


jöhe, 


tage kommenden Räunien auffällig in 
e derart, daß ein Ueberſehen unmög ⸗ 


1 t. 
Die 1 werden im Verlag der „Lodſcher Zel. 


tig 2 ten und 
verkauft, 


Der Landrat 
gez. Siepen 


anbesgerichtspr: 
ARE nl 


Lodſch folgendes an: Sämtlichen früheren polniſchen 
ae wird hiermit mit fofortiger Wirkung untere 


1. vor Gericht als auen oder Prozeß · 


gelegenheiten von 


uſtiggebäude zu betreten 
oder ſich in ihnen aufzuhalten, 
3. die Bezeichnung Rechtsanwalt zu oje 
Die an den Hauseingängen befind 
ſſe dur der früheren polniſchen Advokaten find, foweit 
te durch die Berufsbezeichnung Rechtsanwalt oder Ad⸗ 
dokat oder in anderer Weiſe um Ausdruck bringen, daß 
eit als Anwalt oder Rechts⸗ 


ichen Namen⸗ 


Maßgabe der Be⸗ 


es Geſetzes zur N ung von Mißbräu⸗ 


tung vom 12. 12. 


Die Anordnung gilt nicht für diejenigen vollsdeut⸗ 
ſchen, früher bei polniſchen Gerichten zu ſelaſſen ger 
weſenen Advokaten, welche 1 der deutſchen Juſtig⸗ 

te ausdrücklich zugelaffen. 


Der Sandgerichtspräfiben: 
V. 11 8 014 


r. Welz 


Bandgerichtebitehton 


FED, I Lohr ae DER 


